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Die neugeſchaffene Lage. 
Verhandlungen im Hauptquartier. 

Durch den Friedensſchluß mit der Ukraine und 
zugleich mit der Friedenserklärung Trotzkis iſt die 
dal ee Dampfwalze, die ſich ſeit Auguſt 1914 auf 
ec Wege nach Berlin und Wien befand, und von 
8 9d George trotz mehrfachen Verſagens rückſichts⸗ 

s immer wieder geheizt wurde, endgiltig liegen 
ben Das Heizmaterial mußten die Mil⸗ 
ionen ruſſiſcher Krieger liefern, die für engliſche 
kroberungsziele nutzlos ihr Blut vergoſſen und ihr 
eigenes Land in namenloſes Unglück ſtürzten. Der 
Kriegsverlängerer Llond George hat umſonſt ver: 
hut, aus dem militäriſchen Zuſammenbruch Ruß⸗ 
ands noch in letzter Stunde zu retten, was zu retten 
war. Die Siege Hindenburgs und Ludendorffs 
und die unvergleichlichen Taten des deutſchen Volks⸗ 

res verdarben ihm ein⸗ für allemal ſeine Rech⸗ 
Sg und erreichten, daß aus dem Zweifrontenkrieg, 
er Deutſchlands Untergang bringen ſollte, der 
15 nfrontenkrieg geworden iſt, für deſſen Weiter: 
l den engliſchen Premierminiſter allein die 
erantwortung trifft. Die Ströme von Blut, die 
nach der Kriegserklärung von Verſailles noch ver⸗ 
ne werben ſollen, werden lediglich auf den 
kat en dieſes Mannes hin fließen, der der impe⸗ 
aliſtiſchen Ziele Englands wegen, der ganzen Welt, 


n Kriegführenden ſowohl wie den Neutralen, die 


mung und den Traum des langerſehnten 5 
meinen Bölterfriebens zerſtört but er = 
® Die Zukunft wird lehren, welche Wege unſere 
0 labsresierung und oberſte Heeresleitung ein⸗ 
lagen wird, um der neugeschaffenen Lage gerecht 
5 werden. Es liegt auf der Hand, daß unſere ver⸗ 
ntwortlichen Stellen kein Intereſſe mehr daran 

en können, endlos mit Herrn Trotzki weiter zu 
5 tieren, wie es andererſeits ſicher iſt, daß an 
en militäriſchen Zuſtand an der deutſch⸗ruſſiſchen 
— von unſerer Seite aus nichts geändert werden 
Nr Aber die Stellung, die Deutſchland der 
ii m maliftentegierung gegenüber einnehmen wird, 

noch nichts beſchloſſen worden. Zunächſt verhan⸗ 


825 unſere leitenden militärischen und politiſchen 


gemeldet, der Reichskanzler und der Staatssekretär 


des Auswärtigen Amtes geſtern begeben haben. 


Auf keinen Fall werden, wie die „Post“ hört, 
rotzkis Vorſchläge für einen etwaigen neuen Ver⸗ 
debt lungsort — Breſt⸗Litowsk liegt bekanntlich 
a auf ukrainiſchem Boden — ohne weiteres an⸗ 
10 mmen werden. Ein neutraler Ort kommt von 
n nicht inbetracht. Es iſt ſogar wahr⸗ 
Pete ich. daß die zunehmende Anſicherheit in 
= tsburg uns zwingt, unſere noch dort beratenen 
u Mmilfionen nach Berlin zurückzurufen und es 
ren Trogti zu überlaſſen, ob er feine etwaigen 

g eilungen nach Berlin gelangen laſſen will. 
Ein merkwürdiges Licht auf das Verhalten der 
& 1 Maximaliſten in der Friedensfrage 
An 3 die Tatſache, daß der von Lenin 
Küken gerichtete Funkſpruch, in dem den Sol 
Bee Befehl der Demobilmachung unter der 
. „Frieden, Frieden, Frieden! Nußland 
255 is nicht mehr!“ mitgeteilt worden war, durch 
ER 5 Stunden danach erlaſſenes Telegramm 
le er Tajfiert wurde. Es ſcheint alſo, als ob man 
Ka in Petersburg durchaus noch nicht ganz ernſt mit 

ea vom 9. Februar nimmt. 
ie dem „Lokalanz! mitgeteilt wird, hat 
ze den Friedenszuſtand 15 5 erklärt. Eine 
e der Mittelmächte iſt nicht erfolgt. 
88 ge die Anſicherheit in Rußland fortdauert 
ind Rußland fein Verhalten gegen die Ukraine und 


Finnland fortsetzt, bleibt : ärti 
En st, bleibt es bei dem gegenwärtigen 


8888 Verhandlungen mit der Ukraine. 

Von zuſtändiger Stelle erfährt das „Roi. Tage⸗ 
[ 73 7 Ri 25 8 

att „daß die wirtſchaftlichen ee 
wilden den Mittelmächten und der Ukraine in 
Berlin fortgejekt werden. Zu ihnen werden auch 
Mehrere Vertreter der öſterreichiſch⸗ungariſchen Ne⸗ 
Rierung nach Berlin kommen. Die Verhandlungen 


ellen im Großen Hauptquartier, wohin ſich, wie 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 13. Februar. (W.⸗T.⸗B.). 


Großes 


Hauptquartier, 13. Februar. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


und 


Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 


Stärkere Erkundungsabteilungen, 


die der Feind nördlich von Lens und 


nördlich vom Omignon⸗BVach einſetzte, wurden im Nahkampf abgewieſen. Im 
übrigen blieb die Gefechtstätigkeit auf kleinere Erkundungen und Artillerie⸗ 
feuer in einzelnen Abſchnitten beſchränkt. 5 c 

d Heeresgruppe Herzog Albrecht: 
Nach heftiger Feuerſteigerung zwiſchen Flirey und der Moſel ſtießen mehrere 
franzöſiſche Kompagnien bei Remenauville und im Weſtteile des Prieſter⸗ 


waldes gegen unſere Linien vor. Na 


ch kurzem Kampf wurde der Feind 


unter ſchweren Verluſten zurüdgemsrfen. Gefangene blieben in unſerer Hand. 
Am Sudel⸗Kopf und am Harimannsweiler = Kopf Artillerie ⸗ und 


Minenkämpfe. 


In Vergeltung feindlicher Bombenwürfe auf Saarbrücken am 5. Februar 
griffen unſere Flieger geſtern Abend die Feſtung Nancy mit Erfolg an. 
. b Mazedoniſche Front: 
Bei Monaſtir und am Wardar Artillerie⸗ und Fliegertätigkeit. 


Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues. 
5 Der Erſte General- OQuartiermeiſter: Ludendorff. 


werden ſchon in den nächſten Tagen ihren Anfang 
nehmen. J ² 

Wie über Lemberg gemeldet wird, trifft das 
ukrainiſche Generalſekretariat Vorbereitungen zur 
Wiederaufnahme geregelter Beziehungen mit 
Mitteleuropa. Sofort nach Ratifizierung des Frie⸗ 
densvertrages in Wien wird die Herſtellung einer 
direkten telegraphiſchen Verbindung zwiſchen Kiew 
und Berlin in Angriff genommen. Die geregelte 
Poſtverbindung ſoll ſo ſchnell wie möglich wieder 
hergeſtellt werden. Es wird damit gerechnet, daß 


Deutſchland und Sſterreich vom Hochſommer ab die 


Lieferung von Frachtwagen übernehmen können, 
damit ein Teil des Ernteüberſchuſſes ſeiner Be⸗ 
ſtimmung zugeführt werden kann. Für die nächſte 
Zeit kommt als Transportmittel in erſter Linie der 
Dampferverkehr im Schwarzen Meer infrage. So⸗ 
bald in Südrußland normale Zuſtände herrſchen 
und eine Einigung mit der Kaufmannsgilde und 
den ſtädtiſchen Körperſchaften in Odeſſa erzielt iſt, 
ſoll ein regelmäßiger Frachtverkehr zwiſchen Odeſſa 
einerſeits und Konſtanza und Konſtantinopel ander⸗ 
ſeits eingerichtet werden. Alle in den Schwarzen 
Meer⸗Häfen liegenden Schiffe werden für dieſe 
Zwecke gechartert; Betriebsmttel ſind reichlich vor⸗ 
handen. 2 
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Freudige Stimmung in Sſterreich⸗Angarn. 

Aus Wien wird unter dem 12. Februar gemel⸗ 
det: Der Eindruck, welchen der Friedensſchluß mit 
der Ukraine in der ganzen Monarchie hervor⸗ 
gerufen hatte, wurde noch weſentlich vertieft durch 
die Beendigung des Kriegszuſtandes ſeitens der 
ruſſiſchen Regierung. Aus der ganzen Monarchie 
treffen Berichte ein, welche von der freudigen Ge⸗ 
nugtuung über dieſe Ereigniſſe Zeugnis geben, die 
auch äußerlich deutlich hervortritt, daß überall 
Fahnenſchmuck angelegt wird und Dankgottesdienſte 
abgehalten oder vorbereitet werden. Die Wiener 
Preſſe würdigt die Bedeutung der Ereigniſſe in 
Breſt⸗Litowsk vom politiſchen, wirtſchaftlichen und 
militäriſchen Standpunkt aus. An der Börſe iſt 
ſtürmiſche Kauflust für die meiſten Effekten bemerk⸗ 
bar, wobei die Kurſe ſprunghaft ſteigen; die wich⸗ 
tigſten Papiere um 35 und 40 Kronen, türkische 
Bahnen um 80, Maſchinenfabriken um 50 Kronen, 
Elektrizität um 38, in Budapeſt Schiffahrts⸗Aktien 
bis 120. Der Anlagemarkt bewahrte ruhige 
Haltung. 

Aus Budapeſt wird gemeldet: Die Bevölkerung 
der ungariſchen Hauptſtadt ſtand ganz unter dem 
Eindruck der Erklärung Trotzkis über die Beendi⸗ 


gung des Kriegszuſtandes. Dem Kaiſer, der geſtern 


aus Siebenbürgen in Budapeſt eingetroffen war, 


wurden von der Bevölkerung begeiſterte Ovationen 
dargebracht. Bei ſeiner Abreiſe äußerte ſich der 
Kaiſer dem Bürgermeiſter Dr. Barczy gegenüber: 
„Der heutige Tag iſt der glücklichſte meines Lebens, 
denn der erſte Schritt auf dem Wege zum allge⸗ 
meinen Frieden iſt getan, und das war wohl das 
ſchwierigſte.“ 

Aus der bageriſchen Abgeordnetenkammer. 
Die geſtrige Sitzung der Kammer der Abge⸗ 
ordneten eröffnete, wie W. T.⸗B. aus München 
meldet, der Präſident von Fuchs mit folgender An⸗ 
ſprache: Seit der letzten Sitzung iſt ein bedeutungs⸗ 
volles, im ganzen Lande mit berechtigter Freude 
aufgenommenes Ereignis eingetreten: der erſte 
Friedensſchluß in dieſem Weltkriege. Der Friede 
zwiſchen dem Vierbund und der ukrainiſchen Volks⸗ 
republik iſt am 9. Februar unterzeichnet worden. 
Voll Dank gegen Gott, unſere tapferen Heere und 
ihre Führer, ſowie gegen die Vertreter der verbün⸗ 
deten Staaten in Breſt⸗Litowsk wollen wir dieſe⸗ 
erſten Erfolges verſöhnlichen Geiſtes und gerechten 
Verſtändigungswillens gedenken. Schon beginnen 
ſich weitere wichtige Folgen an denſelben zu 
knüpfen. Wir hören, daß für Rußland die Beendi⸗ 
gung des Kriegszuſtandes erklärt wurde. Einig und 
geſchloſſen im Innern wie nach außen, vertrauen wir 
voll ruhiger, feſter Zuverſicht. daß die Ereigniſſe im 
Oſten und nach ihnen der ganze große Verteidi⸗ 
gungskampf des deutſchen Volkes und ſeiner Ver⸗ 
bündeten zu einem glücklichen Abſchluß gelange 
werden. b 5 i 

Schwediſche Preßſtimmen. — 

Zu Trotzkis Erklärung ſagt „Stockholms Tid⸗ 
ningen“: Die unmittelbare Folge der ruſſiſchen 
Demobiliſierung dürfte ſein, daß die in Finnland 
befindlichen Truppen zurückgerufen werden. In 
ähnlichem Sinne äußern ſich auch andere Blätter. 
„Svenska Dagbladet“ jagt: Das ganze deutſche 
Volk wie Sſterreich⸗Angarn muß die Friedensbot⸗ 
ſchaft von Breſt⸗Litowsk als ungeheure Erleichte⸗ 
rung und Befreiung empfinden. Jetzt iſt der Druck 
von Oſten genommen, und man kann ſich vorſtellen, 
wie die Sieger bei der Kunde vom Ergebnis ihres 
Sieges aufatmen werden, zumal dieſes ihnen auch 
einen mächtigen moraliſchen Kraftzuſchuß in der 
Form ethöhter Zuverſicht und vermehrten Willens 
zum Durchhalten in den noch bevorſtehenden 
Kämpfen bringen wird. 


Der UAmſchwung in Rumänien. 
Kein Ultimatum Mackenſens. 

Nach einer Mitteilung der „B. 3.“ ſollten Nach⸗ 
richten aus Rumänien über das „Ausland, das mit 
der Jaſſyer Regierung noch in Verbindung ſteht, 
eingetroffen ſein, welche von einem Ultimatum 
Mackenſens an die rumäniſche Regierung berich⸗ 
teten. Mackenſen habe verlangt, daß ſich die Regie⸗ 
rung innerhalb von vier Tagen entſcheiden ſolle, ob 
ſie Friedensverhandlungen einleiten wolle. Im 
Falle der Verneinung würde der Waffenſtillſtand 
beendet werden. Dieſes Ultimatum ſollte die un⸗ 
mittelbare Urſache zu Bratianus Rücktritt ge⸗ 
weſen ſein. i 

Wie W. T.⸗B. dazu erfährt, iſt die Meldung, 
ſoweit es ſich um ein Altimatum handelt, nicht zu⸗ 
treffend. Richtig iſt, daß Generalfeldmarſchall von 


Mackenſen mit der rumäniſchen Heeresleitung in 


Verhandlungen eingetreten iſt, die Entſcheidung 
über das Fortbeſtehen des ſeinerzeit mit dem Gene⸗ 
ral Tſcherbatſchew abgeſchloſſenen, für Ruſſen und 
Rumänen gemeinſamen Waffenſtillſtandes herbei⸗ 
zuführen, nachdem für das augenblickliche Verhält⸗ 
nis zwiſchen Akrainern und Rumänen eine Klärung 
dieſer Frage notwendig geworden iſt. 

Wie das „Berl. Tagebl.“ dazu weiter meldet, 


ſiſt die rumäniſche Regierung erſucht worden, bis 


heute, Mittwoch, Abend mitzuteilen, ob ſie zu Ver⸗ 
handlungen bereit ſei oder nicht. 


Das Shidjal Rumäniens, 

Die „Basler Nationalzeitung“ ſchreibt über das 
Schickſal Rumäniens in einer Korreſpondenz von 
rumäniſcher Seite: „Mit Rieſenſchritten erfüllt ſich 
das Schickſal Rumäniens. Nicht mehr auf dem 
Schlachtfelde, denn der militäriſche Zuſammenbruch 
liegt ſchon weit zurück, und weder die Reorgani- 
ſationskünſte der franzöſiſchen Offiziere, noch die 
tapferen Anſtrengungen der ſich zweifellos gut 
ſchlagenden rumäniſchen Soldaten konnten etwas 
daran ändern, ſondern politſch infolge der Ein⸗ 


leitung von Waffenſtillſtandsverhandlungen durch 


Rußland und durch das vorausſichtliche Ausſcheiden 
dieſer Macht aus dem Kreiſe der Entente. Vie 
leicht noch nie in der Geſchichte hat ſich ein Volk in 
einer traurigeren Situation befunden. Durch eine 
Handvoll ſelbſtſüchtiger, jeglichen Verantwortungs⸗ 
gefühls barer Politiker in den Konflikt hinein⸗ 
getrieben, ſieht es ſich jetzt nach einem Kriege von 
kaum anderthalb Jahren zur bedingungsloſen 
Unterwerfung unter den Sieger gezwungen. Es 
gibt in dieſer Hinſicht keine Ausflüchte, keine Mög⸗ 
lichkeiten mehr, blos noch eine einzige bittere Not⸗ 
wendigkeit: die Unterwerfung. Oder was ſoll ein 
weiteres heroiſches Aufopfern und Verbluten? Wo⸗ 
rin beſtände der Heroismus? Das ganze rumf⸗ 
niſche Wirtſchaftsleben iſt auf Jahre hinaus lahm⸗ 
gelegt. Die Blüte der Jugend büßt in den Helden⸗ 
gräbern der Karpather und der Argeſch⸗Ebene für 
die Sünden derjenigen, die den Krieg über das 
prächtige, reiche Land gebracht haben. Die Zeit der 
ſchönen Geſten iſt vorbei. Für Rumänien liegt der 
wahre Heroismus heute darin, noch rechtzeitig zu 
erkennen, daß es geſchlagen ift, daß es von der 
Entente nichts mehr zu erwarten hat, und daß es 
um Frieden bitten muß. Gewiß kein leichter Gang, 
aber der einzig mögliche, der einzige Ausweg heute, 


denn morgen iſt ihm vielleicht auch dieſe Route 


verſchloſſen.“ 


* ; 
Die Kämpfe im Weiten. 
Deutſcher Abends Berinht, 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 12. Februar, abends. 

Weſtlich von der Moſel flaute die Gefechts ⸗ 
tätigkeit nach dem Scheitern franzöſiſcher Vorſtöße 
am Vormittage wieder ab. 

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Neue Ritter des Ordens Pour le Morite. 


Zwei hervorragende Infanterie⸗Offiziere, der 
Oberſtleutnant von Huth und Hauptmann Seiler, 
find neuerdings mit dem Orden Pour le Merkte 
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ensgezeichnet worden. Oberſtleutnant von Huth, 
welcher in vorbildlicher Pflichttreue ein Infanterie⸗ 
Leibregiment drei Kriegsjahre lang führt, hat mit 
dieſem Regiment am 30. November 1917 einen 
neuen großen Erfolg erſtritten. Das Regiment er⸗ 
ſtürmte unter ſeiner tapferen Führung an dieſem 
Tage die feindlichen Stellungen bei Cambrai 
öſtlich Villers⸗Guislain, ſowie das Dorf ſelbſt und 
drang 6 Kilometer tief in die zweite und dritte 
Verteidigungslinie ein. 1 

Hauptmann Seiler, ein Offizier von ganz beſon⸗ 
derer perſönlicher Tapferkeit, wurde zweimal ſchwer 
verwundet und kehrte jedesmal nach kaum erlang⸗ 
ter Wiederherſtellung zur vorderſten Kampflinie 
zurück. Am 30. Dezember eroberte er mit ſeinem 
Bataillon drei hintereinander gelegene, zäh ver⸗ 
teidigte Gräben. Dan eilte er mit ſchnell zuſammen⸗ 
gerafften Leuten ſeines rechten Flügels dem ſchwer 
bedrängten Nachbar⸗Bataillon zur Hilfe, rollte den 
vorderſten feindlichen Graben, ſelbſt Handgranaten 
werfend, auf und zwang den Feind, die ganze 
Stellung preiszugeben. 


Engliſche Verluſte. 


Nach den engliſchen Zeitungen vom 11. bis 21. 
Januar 1918 wurden an Verluſten des britiſchen 
Heeres veröffentlicht: Tote, Verzvundete, Vermißte 
387 Offiziere, 24398 Mann. Der Abgang an 
Kranken iſt nicht eingerechnet. 


Meutereien im franzöſiſchen Heere. 


Da der Dienſt im franzöſiſchen Heere immer 
härter und die Strafen immer ſchärfer werden, ſo 
bilden Meutereien keine Seltenheit. Die Soldaten 
des 74. Regiments haben ſogar ihre Fahne in Stücke 
geriſſen. aſchinengewehre und die 15. Dragoner 
mußten aufgeboten werden, um die Meuterer nach 
ihrer Überwältigung zu überwachen. Der Regi⸗ 
ee war verzweifelt, aber vollſtändig 
machtlos. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 12. Februar meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 


Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden und 


im Gebiete des Monte Aſolone lebhafte Artil⸗ 
lerietätigkeit. Nördlich Valſtagna warfen unſere 
Truppen den Gegner aus ſeinen Stellungen. 
Hierbei wurden 6 Offiziere und 170 Mann gefan⸗ 


gen eingebracht. 
Der Chef des Generalitabes, 


* * 


die Kämpfe zur See. 
Wieder 20 000 Tonnen! 
W. T. B. meldet amtlich: 


Neue U-Bootserfolge auf dem nördlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatze: 20 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 
Die verſenkten Schiffe waren meiſt tief beladen. 


Anter ihnen befanden ſich zwei große Dampfer von 


etwa 5000 Brutto⸗Regiſtertonnen, deren einer der 
Bibby⸗Linie angehörte. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 
— —— . — — nn 5 


Die Lage in Rußland. 

Die zunehmende Macht der Polen. 
Die unter dem Befehl des Generals Dowbor⸗ 
Musnitzti ſtehende polniſche Armee hat in den letz⸗ 
ten Tagen ganz gewaltige Verſtärkungen erhal⸗ 


ten. Von allen Teilen der Front ſtrömen die im 


ruſſiſchen Heere ſtehenden polniſchen Soldaten nach 
Minsk, Mohylow, Smolensk, Witobek, und Dukory, 
um ſich dem polniſchen Generalſtabe zur Verfügung 
zu ſtellen. Ganze polniſche Regimenter haben ſich 
ſogar gewaltſam nach Minsk durchgeſchlagen und 


ſich der polniſchen Armee angeſchloſſen. Beſonders 


gtoß iſt der Zuzug von der rumäniſchen Front und 
aus dem Kaukaſus. Insgeſamt ſtanden bis zur 
Auflöſung und Zerſetzung der ruſſiſchen Front 
700 000 polniſche Soldaten im ruſſiſchen Heeres⸗ 
dienſt. Von geringen Ausnahmen abgeſehen, ſind 
die Polen von der bolſchewiſtiſchen Propaganda 
nicht beeinflußt worden. Der großpolniſche Ge⸗ 
danke übt eine ungeheure Anziehungskraft aus, 
die anläßlich des Kampfes gegen die Bolſchewiſten 
immer deutlicher in Erſcheinung tritt. Der Krieg 
gegen Rußland, den die Polen auf eigene Fauſt 
begonnen haben, befindet ſich erſt in ſeinem An⸗ 
fangsſtadium, er wächſt ſich für die Smolnyregie⸗ 
rung zu einer ernſteren Gefahr aus, als der voll⸗ 
ſtändige Abfall der Ukraine und die Loslöſung 
Finnlands. Der Rat der Volksbeauftragten be⸗ 
fürchtet, daß General Dowbor⸗Musnitzki ſich mit 
der ukrainiſchen Nada in Verbindung ſetzen wird, 
um gemeinſam mit den ukrainiſchen Truppen gegen 
die maximaliſtiſche Verteidigungsarmee vorzu⸗ 
gehen. s 


Franzöſiſche Märchen. 

„Journal du Peuple“ verlangt dringend Auf⸗ 
klärung über die Quellen der vom „Petit Pariſien“ 
ſeit einigen Tagen veröffentlichten Dokumente, die 
beweiſen jollen, daß die Führer der ruſſiſchen Ma⸗ 
zimaliſten von Deutſchland große Summen emp⸗ 
fangen hätten. Der Herausgeber dieſer Nachrich⸗ 
ten, Bernard Taff, iſt Militärarzt in einem Pari⸗ 
ſer Hoſpital. Man müſſe ſich fragen, von wem und 
wie er die in Frage ſtehenden Dokumente erhalten 
habe, deren Inhalt teilweiſe lächerlich und lügen⸗ 
haft ſei, wie z. B. eine von ihm zitierte Ordre der 
Reichsbank, wonach Lenin und Trotzki von Ruß⸗ 
land aus bei dem Agenten deutſcher Banken in der 
Schweiz Gelder verlangten ſollten. Man dürfe 
nicht vergeſſen, daß ſich damals, am 2. März 1917, 
Lenin in der Schweiz und Trotzki in Amerika auf⸗ 
hielten. Die Wahrheit der Angaben ſei alſo ſehr 
in Zweifel zu ziehen. . 


Gewaltmaßnahmen der Bolſchewiti. a 
Annulierung der ruſſiſchen Staatsanleihen. Kon⸗ 
fiskation der Handelsflotte und Privatbanken. 
Folgendes Dekret über die Annulierung der 
Staatsanleihen, angenommen in der Sitzung des 
Zentral⸗Exekutiv⸗Ausſchuſſes vom 3. Februar, wird 
veröffentlicht: 5 

1. Alle Staatsanleihen, die von den Regierun⸗ 
gen der ruſſiſchen Bourgeoiſie aufgenommen find, 
werden vom 1. Dezember 1917 (a. St.) ab für un⸗ 
gültig erklärt, die Dezembercoupons nicht mehr 
bezahlt. 

2. Ebenſo werden alle Garantien ungültig, die 
von dieſen Regierungen für Anleihen verſchiedener 
Unternehmungen gegeben ſind. 

3. Alle ausländiſchen Anleihen werden bedin⸗ 
gungslos und ohne jede Ausnahme annulliert. 

4. Kurzfriſtige Obligationen bleiben in Kraft. 
Prozente werden nicht bezahlt. Die Obligationen 
ſelbſt gelten wie Kreditſcheine. 

5. Minderbemittelte Bürger, die annullierte 
innere Anleihen bis zu 10 000 Rubel beſitzen, wer⸗ 
den durch Anteile der neuen Anleihe der ruſſiſchen 
ſozialiſtiſchen Räterepublik entſchädigt. 

6. Einlagen in der ſtaatlichen Sparkaſſe und 
deren Zinſen ſind unantaſtbar. Die im Beſitze der 
Sparkaſſen befindlichen annullierten Anleihen wer⸗ 
den auf die Schuld der Republik übernommen. 

7. Über Entſchädigung von Genoſſenſchaften 
und dergleichen werden beſandere Beſtimmungen 
ausgearbeitet. 

8. Die Leitung der Liquidation der Anleihen 
hat der Oberſte Volkswirtſchaftsrat. a 

9. Die Ausführung iſt Aufgabe der Staatsbank. 

10. Die Feſtſtellung der Minderbemittelten er⸗ 
folgt durch beſondere Kommiſſionen. Dieſe haben 
das Recht, Erſparniſſe in vollem Betrage zu an⸗ 
nullieren, die nicht auf dem Wege der Arbeit er⸗ 
worben ſind, ſelbſt wenn dieſe die Summe von 
5000 Rubel nicht überſteigen. 

Über die Nationaliſierung der Hemdelsflotte 
wird folgende Mitteilung veröffentlicht: Alle 
Schiffahrtsunternehmungen, die Attiengeſellſchaf⸗ 
ten, Handelshäuſern und Großunternehmern ge⸗ 
hören, werden durch Dekret des Volksrates als 
nationales Eigentum der Republik erklärt. Aus⸗ 
nahmen bilden näher beſtimmte kleinere Fahrzeuge. 

Ferner wird das Projekt des Dekrets über die 
Konfiskation der Aktienkapitale der früheren Pri⸗ 
vatbanken veröffentlicht. Demgemäß werden alle 
dieſe Kapitale in vollem Umfanage konfisziert und 
der Volksbank. der ruſſiſchen Republik übergeben. 
Alle Bankaktien werden annulliert und jede Di⸗ 
videnden⸗Auszahlung eingeſtellt. Unter der Be: 
zeichnung „Volkskommiſſariat für Finanzen“ wird 
ein Finanzkollegium gegründet. 


Zwangseinſtellung von Rufen in England. 
Der ruſſiſche Kommiſſar für auswärtige Ange⸗ 


legenheiten erklärt in einem ruſſiſchen Funkſpruch 


aus Zarskoje Sſelo „an Alle“, die Zwangszu⸗ 
ziehung ruſſiſcher Bürger zum engliſchen Heeres⸗ 
dienſt für unzuläſſig und beauftragte den ruſſiſchen 
bevollmächtigten Vertreter in London, bei der eng⸗ 
liſchen Regierung dahin vorſtellig zu werden, daß 
England von ſolchen Maßnahmen Abſtand nehmen 


möge. 5 
* 


Finnlands Freiheitskampf. 

Zwiſchen der ruſſiſchen Roten Garde und der 
finniſchen Weißen Garde dauern die Kämpfe fort. 
an. Tauſende Roter Gardiſten verließen Tammer⸗ 
fors in der Nichtung nach Rumoveoi, plünderten 
in unglaublicher Weiſe alle Bauernhöfe und tö⸗ 
teten und plagten die Einwohner. Es wird be 
chauptet, daß der Miniſter des Außern und der 
Miniſter des Innern von verzweifelten Roten 
Gardiſten getötet worden ſeien. 

ehe 


provinzialnachrichten. 


Schwetz, 8. Februar. (Geſtohlen) wurden aus 
der hieſigen, der Brauerei Klein Kunterſtein ge⸗ 
hörigen Brauerei in den letzten Nächten zwei Leder⸗ 
treibriemen im Werte von 5—6000 Mark. Der eine 
Riemen hatte eine Länge von 40 Metern, eine 
Breite von 22 Zentimetern und eine Stärke von 
2 Zentimetern. Der zweite Riemen war 6 Meter 
lang und 5 Zentimeter breit. Der Betrieb der 
Brauerei iſt ſeit dem Frühjahr 1917 eingeſtellt. Die 
Diebe ſind unbekannt. PONTE 

Dt. Eylau, 8. Februar. (1000 Mark für ein 
Schwein!] Der Polizei gelang es dieſer Tage am 
hiefigen Oſtbahnhof zwei Neilelörbe zu beſchlag⸗ 
nahmen, in denen ſich je 60 Kilogramm Schweine⸗ 
fleiſch befanden. Als Beſitzerin der Körbe wurden 
die Bergmannsfrauen Johanna Charnetzki aus 
Castrop, Kreis Dortmund, und Anna Anuſchewski 
aus Bokrow, Kreis Dortmund, ermittelt und der 
Aan Polizei vorgeführt. In üblicher Weiſe 
annten die Frauen natürlich nicht den Verkäufer 
des Schweinefleiſches; ſie wußten nur, daß es ein 
größerer Beſitzer in Abbau Chroſie bei Radomno 
war. Sie gaben aber an, daß ſie für das Fleiſch, 


das zuſammen ein ganzes Schwein zu 2% Zentner 


darſtellte, dem Verkäufer 1000 Mark gezahlt hätten. 
Die beiden Frauen hielten ſich in den letzten Tagen 
in Lippinken bezw. Radomno auf und verſuchten 
auf ihren Streifen über Land Lebensmittel aufzu⸗ 
kaufen. Jetzt ſind die Frauen das Schwein los und 
au 7 5 n er Feb (Beſtg c 10 

n Lautenburg, 12. ebruar. eſitzwechſel. 
Landwirt Degler hat ſein 600 Morgen großes 
Gut Podciborz ür 300 000 Mark an den Ritter⸗ 
De von Rozycki in Wlewsk verkauft. Die 

uflaſſung iſt bereits erfolgt. 


Stuhm, 8. Februar. (Kontraktbrüchige Arbei⸗ 


ter.) Am Sonntag wurde in aller Frühe eine 
polizeiliche Streife mit militäriſcher Hilfe in 


Stuhmerfelde abgehalten, da ſich dort ausländiſche 
a, 1 80 5060 er Len o 27 8 8955 

ngenden Verdacht ſtehen, fortgeſetzt Diebſtähle 
vent zu haben. Verhaftet wurden 13 Perſonen, 


von denen zwei, die feſten Wohnſitz Haben, ent⸗ Wartenburg, 11. Februar. (Bürgermeiſterwahl.) 


laſſen wurden, während ſechs in gerichtliche, fünf 
in Sicherungshaft genommen würden. Bei der 
vorgenommenen Hausſuchung wurden mehrere ge⸗ 
ſtohlene militäriſche Ausrüſtungsſtücle vorge⸗ 
funden. Der Verdacht, daß es ſich um kontrakt⸗ 
brüchige Arbeiter handelt, die heimlich ihren Auf⸗ 
zenthallsort verlaſſen hatten, hat ſich durchweg 
beitäkigt. - . - g 

Stuhm, 10. Februar. (Ein Danktelegramm des 
Kaiſers an die Stuhmer Ortsgruppe der Vater⸗ 
landspartei.) Die Ortsgruppe der Deutſchen Vater⸗ 
landspartei für den Kreis Stuhm hat nach einem 
Vortrage des Schriftſtellers Ellerbek (Hannover) 
über „Heutſchlande zwölfte Stunde“ an den Kaiſer 
ein Telegramm geſandt, auf das folgende Antwort 
eingelaufen iſt: „Se. Majeität der Kaiſer haben 
den Huldigungsgruß der Mitglieder der Deutſchen 
Vaterlandspartei im Kreiſe Stuhm gern entgegen⸗ 
genommen und laſſen für das Gelöbnis treuen Aus⸗ 
haltens bis zu einem den ſchweren Opfern enk⸗ 
ſprechenden glücklichen Frieden vielmals danken. 
Der Geheime Kabinettsrat. gez. von Berg.“ 

Elbing, 10. Februar. (Die Handelskammer zu 
Elbing) wählte in ihrer Hauptverſammlung zum 
Präſidenten Kommerzienrat Loewenſtein⸗Elbing, 
zum 1. Vizepräſidenten Kommerzienrat Komnick⸗ 
Elbing, zum 2. Vizepräſidenten Buchhändler 
Peicher⸗Elbing und zum Schatzmeiſter Herrn Paul 
Dück⸗Elbing. Auf eine Anfrage des Staatssekretärs 
des Reichswirtſchaftsamtes erſtattete die dandels⸗ 
kammer ihr Gutachten dahin, daß es zweckmäßig ſei, 
die Konzeſſionspflicht für den Papierhandel in 
gleicher Weiſe einzuführen, wie ſie bereits für den 
Handel mit Tabakwaren, Lebens⸗ und Futtermitteln 


und Arzneimitteln beſteht. Zur Frage der Abwäl⸗ = 


zung der Kohlenſteuer nahm die Kammer folgende 
Entſchließung an: „Die Abwälzung der Waren⸗ 
umjasiteuer auf den Käufer war eine Anſitte die 
schließlich geſetzlich verboten werden mußte. Nun⸗ 
mehr verſuchen Fabrikanten, ihren Abnehmern die 
Kohlenſteuer geſondert in Rechnung zu ſtellen. Es 
ſtellt einen Mißbrauch dar, wenn die Lieferer ihre 
wirtſchaftliche Macht dazu benutzen, ihren Abneh⸗ 
mern Abgaben aufzuerlegen, zu deren Erhebung 
ihrem Sinne nach keine Berechtigung vorliegt. Die 
Kohlenſteuer bildet einen Teil der Betriebsunkoſten. 
Da ſie die Herſtellung verteuert, kommt ſie bereits 
in den Preiſen der Erzeugniſſe zum Ausdruck. Wird 
fie außerdem in Rechnung geſtellt, jo muß ſie der 
Abnehmer doppelt bezahlen. Die geſonderte Be⸗ 
rechnung der Kohlenſteuer iſt daher, wo ſie vor⸗ 
kommt, zu bekämpfen, ſie iſt nötigenfalls zu ver⸗ 
bieten.“ Mit Genugtuung nahm die Haupt⸗ 
verſammlung von der einſtimmigen und vorbehalt⸗ 
loſen Erklärung der Rigaer Kaufmannskammer 
Kenntnis, nach welcher ſie ſich für den Anſchluß an 
das deutſche Reich einſetzt. In der Entgegnung der 
Handelskammer zu Elbing an die Rigaer Kauf⸗ 
mannskammer heißt es: „Im Hinblick auf die 
Heimſuchung, die der deutſche Kaufmann im Balten⸗ 
land Jahrhunderte hindurch hat erleiden müſſen, 
wird ſein treues und mannhaftes Feſthalten an dem 
Deutſchtum mit Bewunderung und beſonderem 
Danke empfunden. Die Handelskammer au Elbing 
gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die politiſche Rege⸗ 


Zum Bürgermeiſter unſerer Stadt wählten die 
Stadtverordneten den Bürgermeiſter Beyer aus 
Wielchowo in der Provinz Poſen. 

Königsberg, 11. Februar. (Von ſeinem Pacht⸗ 
vertrage mit der Königsberger Theater⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft zurückgetreten) iſt Geheimer Hofrat 
M. Richards. Dazu bemerkt die „Hart. Ztg.“: Ge⸗ 
heimrat Richards hat trotz ſeines mehrjährigen Auf⸗ 
enthalts in Königsberg leider keine Gelegenheit 
gehabt, ſeine reichen direktorialen Kenntniſſe und 
Erfahrungen zugunſten unſeres Stadttheaters zu 
betätigen. 

d Strelno, 12. Februar. (Beſitzwechſel.) Der 
Landwirt Robert Fiedrich in Kaiſershöh hat ſein 
85 Morgen großes Grundſtück für 63 000 Mark an 
den Grundbeſitzer Andreas Dobrzynski aus 
Kaiſersthal verkauft. g IR 

Tremeſſen, 10. Februar (Wegen Landfriedens⸗ 
bruchs) hatten ſich vor dem Schwurgericht in 
Gneſen ſieben Arbeiterfrauen von hier zu verant⸗ 
Worten. Es handelte ng um die am 1. Auguſt 
v. Is. vorgekommenen Zuſammeyrottungen un 


Ausſchreitungen vor dem hieſigen Rathauſe und 


einigen Bäckerlöäden. Die Frauen Figas und 
Sternalska wurden zu je einem halben Jahre Ge⸗ 
fängnis verurteilt, die fünf anderen freigeſprochen. 

Landsberg a. W., 10. Februar. (Durch Explo⸗ 
Horn des Dampfkeſſels) wurden in der Maſchinen⸗ 
fabrik von Jaehne u. Sohn zwei Arbeiter lebens⸗ 
gefährlich verbrüht. Die Arſache der Erplofion 
konnte noch nicht ermittelt werden. 0 

Jutroſchin, 11. Februar. (Zum Bürgermeiſter) 
unſerer Stadt wurde der Stadtſekretär Konrad CTzer⸗ 
winski aus Jarotſchin gewählt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 14. Februar. 1917 Deutſche 
Bombardierung der Flugplätze bei Dünkirchen und 
Coxyde. 1916 Erfolgreicher e Sturmangriff 
auf Tahure. 1915 Sieg über die Ruſſen am Dukla⸗ 
paſſe. 1905 F Max von Erdmannsdörffer, hervor⸗ 
ragender Komponiſt. 1880 Verlobung des en 
Kaijerpaares. 1860 * Anterſtaatsſekretär Schiffer. 
1825 Heinrich Rückert, bekannter Hiſtoriker und 
Germaniſt. 1814 Niederlage Blüchers bei Vauz⸗ 
champs und Etoges. 1514 Niederlage der Di 
marſchen bei Hartwarden. 1009 Ermordung des hl. 
Bruno von Querfurt, des Apoſtels der Preußen. 


Thorn, 13. Februar 1918. g 


— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Leutnant d. N. und Komp.⸗Führer 
Blaurock aus Culmſee; Flugzeugführer Hans 
Karczewski, Enkel des Zimmermeiſters Mat⸗ 
linski in Culmſee (nach Abſchießung des 6. eng⸗ 
liſchen Semen 5 

— (Sommer fahrplan und Sommer⸗ 
zeit.) Der Sommerfahrplan wird in dieſem 
Jahre ohne Zweifel zur gewohnten Zeit, am 1. Mai, 


eingeführt werden. Der Miniſter der öffentlichen 


Arbeiten hat dazu zu dieſem Zweck eine beſondere 
Verfügung erlaſſen, daß die erſten Entwürfe dafür 
rechtzeitig ſpäteſtens zum 1. März, die endgiltigen 


lung der deutſchen Kaufmannſchaft in Riga eine Entwürfe ſpäteſtens am 5. April vorliegen. Zahl 


Zukunft gewähren möge, wie ſie ihr allzeit wage⸗ reiche Anderungen wird der neue Fahrplan aller⸗ 


4 


mutiges Eintreten für die alte Heimat verdient. 


Danzig, 10. Februgr. (Der Beginn der Herings⸗ große Mehrleiſtungen nicht 


fänge) in der Danziger Bucht hat alarmierend 
gewirkt, denn ſchon treffen jetzt auch die Fiſcher 
von außerhalb ein, um an der Bergung des 
Segens teilzunehmen. Ob die Fänge von Dauer 
ſein werden, iſt ungewiß, zumal heute Nacht 
wieder heftige Stürme eingeſetzt hahen. Der Ver⸗ 
kehr auf dem Danziger Fiſchmarkt iſt wieder mäch⸗ 
lig angeſchwollen. Der Magiſtrat läßt jetzt nür 
vormitlags verkaufen. Am auch ſicher etwas zu 
erhalten, ſtellen ſich die Hausfrauen ſchon vor 
5 Uhr morgens auf und bilden ſo nach Tauſenden 
zählende Ketten, bevor der Kauf um 7 Uhr be⸗ 
gimnen kann. Ein großer Teil der Heringe iſt in 
Dieſer Woche ſchon nach anderen Städten der Pro⸗ 
vinz gegangen, wo der Fiſchmangel auch ſehr 


groß iſt. 4 
Danzig, 10. Feburar. (Der Danziger Hypo⸗ 
theken⸗Verein) konnte ſich auch im letzten Jahre 


infolge des Krieges nicht ſo entfalten, wie er es 
ſonſt wohl getan hätte. Neubeleihungen haben 
nicht ſtattgefunden, ſondern nur Neukreditierungen 
ſchon in der Tilgung begriffener Deilbeträge in 
Höhe von 20 400 Mark. Der Nennwert des Hypo⸗ 
chekenbeſtandes hat ſich im letzten Jahre um 
368 900 Mark vermindert und beträgt 21564700 
Mark. Getilgt waren am Ende des Geſchäfts⸗ 
johres 3388831 Mark, ſodaß ſich ein beträchtlicher 
Hypothekenbeſtand von 18 175 868 Mark ergibt. 
An Vereinspfandbriefen befanden ſich im Umlauf 
18 118 500 Mark. Die Zahl der Vereinsmitglieder 
beträgt 928. Freihändige Verkäufe vom Verein 
beliehener Grunditüde "find. 22 gemeldet. Zur 
Zwangsverſteigerung kamen 7 vom Verein be⸗ 
liehene Grundſtücke. Der Gewinn des Geſchäfts⸗ 
jahres betrug 49822 Mark; er wurde dem Re⸗ 
ſervefonds zugeführt, der dadurch auf 1507880 
Mark amwuchs. 

Danzig, 10. Februar. (Eine Gedächtnisfeier) 
für den in Berlin verſtorbenen Vorſitzer des Ver⸗ 
bandes der deutſchen Buchdrucker, Döblin, ver⸗ 
anſtaltete der Gauverband Weſtpreußen der deut⸗ 
ſchen Buchdrucker heute Mittag in der Aula des 
Scherlerſchen Lyzeums. Der hieſige Geſangverein 
„Gutenberg“ umrahmte die Feier mit Eingangs⸗ 
und Ausgangsliedern; die Gedächtnisrede hielt der 
weſtpreußiſche Gaufeiter, Schriftſetzer Nagrotzki⸗ 
Danzig. Zu der Feier waren auch Buchdrucker aus 
Graudenz und Elbing erſchienen. 

Danzig, 13. Februar. (Ein Ausſchuß für Weſt⸗ 
preußen der Vereinigung für deutſche Siedelung 
und Wanderung! it nach einem erläuternden 
Vortrage des Staatsſekretärs von Lindequiſt 
geſtarn im Landesbhoauſe gegrümdet worden. Zum 
Vorſitzer des Ausſchuſſes würde Oberbürgermeiſter 
Scholtz⸗Danzig gewählt. 


Zoppot, 7. Februar. (Eine 


Eſſen ganz dicht an den eiſernen Ofen geſetzt und der Fleiſchbeſchau erlaſſen. Nach 8 2 des File 


Jedenfalls kann es ſich um 
ndeln; im ‚allge 
meinen wird die Zahl der gefahrenen Züge unge 
fähr dieſelbe bleiben. In dem einen oder anderen 
Falle wird es noch nötig ſein, den Fahrplan ein⸗ 
zelner Züge zu entſpannen, um ihn den jetzigen 
Betriebsverhältniſſen an Fahre 

merzeit wird in dieſem Ja 


dings kaum bringen. 


Wechſel des Fahrplans und der Zeit nicht zuſam⸗ 
menfallen. Für die Wahl des Zeitpunktes ſind' die 
Erfahrungen des vorigen Jahres maßgebend. End⸗ 


Sage eſchluß darüber zu fallen iſt bekanntlich 
ache des Bundesrats. 
— (Umlage der Landwirtſchafts⸗ 


kammer.) Die Landwirtſchaftskammer der Pro⸗ 


vinz Weſtpreußen hat beſchloſſen, im Jahre 1918 


eine Umlage von 1 Prozent = 3 Pfennig pro Taler 


Grundſteuer⸗Reinertrag der beitragspflichtigen Be⸗ 


ſitzungen zu erheben, d. h. von allen ſolchen land⸗ 
wirtſchaftlich benutzten Beſitzungen, die zu einem 
Grundſteuer⸗Reinertrag von mindeſtens 25 Talern 
— 75 Mark, und ſolchen forſtwirtſchaftlich benutzten 
Grundſtücken, die zu mindeſtens 50 Talern = 
150 Mark Grundſteuer⸗Reinertrag veranlagt ſind. 

— (Kriegsgefangenenpoſt nach Ruß⸗ 

land.) Künftig wird ein Teil der Poftſendungen 
Briefe, Pakete) an deutſche Kriegsgefangene in 

ußland unmittelbar durch die Front befördert 
werden. Wöchentlich ſoll zu dieſem Zwecke ein 
Bahnwagen durch die Front über Wilna—Dünaburg 
laufen. Erfreulicherweiſe wird dadurch die Beförde⸗ 
rung der Kriegsgefangenenpoſt raſcher und hoffent⸗ 
lich auch ſicherer werden. 5 \ 

— (Geldverkehr mit den Kriegs⸗ 
gefangenen in Rumänien.) An jeden 
Kriegs⸗ und bürgerlichen Gefangenen in Rumänien 
dürfen monatlich höchſtens zwei Poſtanweiſungen 
über zuſammen höchſtens 1000 Lei abgeſandt werden. 

— (Kriegszulagen für Poſtagenten.) 
Allen Poſtagenten, die am 1. Januar d. Is. im 
Genuß laufender Kriegsbeihilfen waren, iſt eine 
einmalige Kriegszulage in Höhe von 75 Mark be⸗ 
willigt worden. 

= 577 5 Zuſchläge zu den Invaliden⸗ 
und nfallrenten.) Die Zulagen zu den 
Invaliden⸗ und Unfallrenten, die zuächſt für die 
Zeit bis zum 31. Dezember 1918 in Ausſicht genom⸗ 
men worden ſind, werden vorausſichtlich auch ſpäter 
gewährt werden, da die Teuerung, die der Anlaß 
für die Gewährung dieſer Zulagen iſt, aller Vor⸗ 
ausſicht nach auch nach dem 31. Dezember 1918 nicht 
behoben ſein dürfte. Es beſteht demgemäß die Ab⸗ 
ſicht, im Wege der Geſetzgebung eine Weiterzahlung 
der Zulas 
herbeizuführen. 

(Kein 
Miniſter des 
ührung 
iſch⸗ 


waren von den ausſtrömenden Gaſen betäubt wor⸗ beſchaugeſetzes darf bei Schlachttieren, deren Fleiſch 


den. 2 
die Frau war bereits tot. 
Neuſtadt, 6. Febrear. 


Neuſtadt und Goſſentin verkehrenden 


Nur der Ehemann konnte gerettet werden, ausſchließlich im eigenen Haushalt des Beſitzers ver⸗ 
1 - wendet werden ſoll, ſofern Merkmale einer 
1 5 (Ein Zug mit Steinen kung fehlen, die 
beworfen.) Geſtern Abend wurde auf den zwiſchen unterbleiben. 


Erkran⸗ 
Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau 
Eine gewerbsmäßige Verwendung 


eu 8 erke Jug 601 mit von Fleiſch, bei dem die Unterſuchung unterbleibt, 
Steinen geworfen, wobei eine Fenſterſcheibe zer⸗ iſt dagegen verboten. 


trümmert und ein Arbeiter leicht verletzt wurde. über entſtanden, ob nach dieſen Vorſchriften auch 


Die Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 
Oſterode, 8. Februar. 


| 


ſolche Hausſchlachtungen dem Beſchauzwange unter: 


(Ertrunken.) Die zehn⸗ liegen, bei denen beſtimmte Fleiſchmengen aufgrund 


jährige Tochter des Gelegenheitsarbeiters Lank aus der neuen Verordnung an den Kommunalverband 


der Bahnhoſſtraße wagte ſich auf die mürbe Eis⸗ abgeliefert werden müſſen. 


Die Miniſter haben 


decke des Sees. Auf dem Rückwege brach ſie unweit nun beſtimmt, daß die Abgabe von Fleiſch an den 


des Poſtgebäudes ein und verſank in der Flut. Die Kommunalverband 


Leiche konnte geborgen werden. 


leinen Zwang begründet, 


Schlachttiere der Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau 


en. Auch die Som⸗ 
R te kaum ausbleiben. 
Wie im vorigen Sommer, wird aber wieder der 


gen über den 31. Dezember 1918 hinaus 


= Fleiſchbeſchauzwang für 
r 8 5 eine Kohlendunſt⸗ Hausſchlachtungen.) Die 
vergiftung) zog ſich das ältere Ehepaar ©. in der Innern und für Landwirtſchaft haben eine gemein⸗ 
Eliſabethſtraße zu. Die Leute hatten ſich nach dem ſame Verfügung über die erleichterte Durchfü 


Es waren nun Zweifel dar⸗ 


EEE EEE EEE EEE 
— — — — — — a En 


Miniſteriums unter Vorſitz des Negentſchaftsrates N 
ſtatt. Gegenſtand der Erörterung waren die letzten 
politiſchen Ereigniſſe, insbeſondere der Friedens⸗ 
vertrag mit der Ukraine. Am Abend hat Miniſter⸗ 

präſident Kucharzewski dem Regentſchaftsrat die 

Demiſſion des Kabinetts überreicht. „Gazette 

Poranna“ zufolge wird Kucharzewski dem Negent⸗ 

ſchaftsrat heute in dieſer Angelegenheit eine moti⸗ 

vierte Erklärung überreichen. ' 


1 7. * 

a are Dagegen erachten es die Miniſter vom Händler Smuczek den Auftrag, ihm die Waren 
Schweinen en Trichinenſchau zwang bei nach Polniſch⸗Leibitſch zu ſchaffen. Als Lipertowicz 
ſchlachtungen d ſoweit irgend möglich, auf Haus⸗ zur Grenzüberwachungsſtelle kam, wurde er ange⸗ 
ſollen von den e Art auszudehnen. Es halten. Da er eine Genehmigung zur Waren⸗ 

N zolizeiverordn egierungspräſidenten dahingehende | ausfuhr nicht aufweiſen konnte, mußte er mit dem 

Si Ferne 9 70 b erlaſſen werden. [Fuhrwerk umkehren. Er nahm die Waren nun auf 

: dem Tabak & iobspoſt für Raucher.) Daß ſein Gehöft. Als Smuczek erfahren, daß ſeine ge⸗ 
r Bundesrat Jasitoffe, beigemiſcht werden, hat kauften Waren an der Grenzüberwachungsſtelle zu⸗ 
erlaubt und d 5 ſchon vor einiger Zeit rückgewieſen ſeien, klagte er dem Vizefeldwebel 

Buchenlaub gingewieſen. Field auf Hopfen und Oskar Janke ſein Leid, der ſeit mehreren Wochen 


ö ausmacht. 94, 5 E f 
0. 94% v. H. können alſo Unkraut jeder 


Br ſein wenn 37 v. H. Tabat dazukommtl die Kiſten und Pakete auf den 


Nachdem das Fuhrwerk mamdanten der polniſchen Truppen in Rußland 


Soldaten luden 


* 1 j 5 Jetzt hat der Finanz⸗ bei de ilitäriſchen Überwachungsſtelle beſchäftigt 8 
1 miniſter im Einverneh Jetzt „Finanz⸗ bei der militäriſchen Überwechungs beſchäftigt 3 
1. amt ein ühr: men mit dem Keichsſchatz⸗ war. Dieſer muß ſich bereit erklärt haben, die Hin⸗ Sn ; 
1 e e een: Er geſtattet, daß Tabak: überſchaffung der Waren zu beforgen. Kurz darauf EZ BADEN 12. Febrnar. „Aurjer Mar 
1 der Tabak me 5 Tabak bezeichnet werden, wenn erſchien bei Lipertowicz ein militäriſches Fuhrwer SE ſchawski“ zufolge erhielt der Negentſchaftsrat die 
f e mehr als 5 v. H. des Geſamtgewichtes zur Abholung der Waren. Zwei von Janke geſandte u Mitteilung, daß heute drei Abgeordnete vom Roms 


— Noch höhere Koh i i 
Se Hlenpreije?) Die 
10 E ſich erneut an den Hande ne 
gewandt ung der Richtpreiſe ab 1. April d. Is. 

dt. Es verlautet in Zechenkreiſen, wie die 


Wagen und fuhren davon. 
bereits die Überwachungsſtelle paſſiert hatte, wurde 
es vom Zollaſſiſtenten Hoffmann angehalten und 
die Waren beſchlagnahmt. Das Gericht verurteilte. 


N N 


General Dowbor⸗Musnicki in beſonderer Miſſton 
eintreffen werden. 8 = 
Wien, 12. Februar. Den Abendblättern zu⸗ 


„Frankf. Zig.“ rin „ven l, die Smuczek wegen Vorgehens gegen die Bundesrats⸗ 8 8 8 2 15 
grundſelgliche i daß beim Miniſter eine verordnungen über die verbotene Warenausfuhr folge erklärten auch die polniſchen Mitglieder des 
ste Geneigtheit zu einer Preiserhöhung und Konterbande zu 3000 Mark Geldſtrafe, erſatz⸗ Herrenhauses, daß fie ſich mit Rückſicht auf die der h 


1. April vorhanden ſei, daß i d 
April i daß aber zwiſchen dem, 
eg Mehrzahl der Zechen fordert und dem als 
trä liche e betrachteten Aufſchlag noch eine be⸗ 
Meinen Spannung vorhanden ſei. — Man jollte 
N daß die Kohlenpreiſe bereits eine Höhe 
ee ; haben, die es unſerer Regierung zur unab⸗ 
Ba en. Pflicht macht, den Zechen endlich ein 
ges; Halt entgegenzurufen. 
rati dg le, Vffee⸗Erſatzmittel werden 
ee 25 > ) Das Kriegsernährungsamt hat 
Ant reli aß auch Kaffee⸗Erſatzmittel in Zus 
al . 1 a daß im höchſten 
ra fallen dürften. 5 . e 5 
beitsme-iht über die Lage des Ar⸗ 
preußv artes in der Provinz Weſt⸗ 
dem B n) im Monat rug 1918. Entgegen 
erihtsmonat die Ver⸗ 


Die Nachfuch auf dem männlichen Arbeitmarkt. | 


dun 7755 

den weg cg anguchender verſtärkte ſich. 
nach e eee war die Nachfrage 
w X ſehr groß. 
die Wehen Winterzeit 
Kin 0. der arbeitlojen Frauen konnte Be 


näckhſten Monaten geſchnitten und 


weiſe 300. Tagen Gefängnis, und ſprach die Ein⸗ 
ziehung der beſchlagnahmten Waren aus. — Das 
Dienſtmädchen Frieda Pick aus Königlich Neudorf, 
die mit einem ruſſiſchen Kriegsgefan⸗ 
genen ein Liebesverhältnis unterhalten hat, dem 
ein Knabe entſproſſen iſt, wurde zu einer Gefängnis⸗ 
ſtrafe von 2 Wochen verurteilt. 

„ (olzeinfu hr.) Die Thorner Holz⸗ 
großhandlung und Importe irma Gebrüder Si ber⸗ 
mann hat in Oſtrolenka am Narew ein 
größeres Sögewerk errichtet und umfangreiche 
Rohbolzabſchlüſſe mit der deutſchen Verwaltung 
Tuſſiſcher Fotſten getätigt. Das Holz wird in den 
ſodann nach 
Deutſchland verladen werden. Ba 

— ([Die erſten Frühlingsboten.) 
Heute früh wurde auch in Mocker ſchon ein Schar 
Stare, acht an der Zahl, beobachtet. 

— (Waſſersnot in Mocker). Die Über: 
ſchwemmung der großen Thorner Bache hat in 
Mocker wieder eine Waſſersnot hervorgerufen, da 
die überſchwemmung noch höher wie im vorigen 
Feühjahr it, wo ſie auch ſchon einen außergewöhn⸗ 
lichen Stand hatte. uch eine Anzahl Grund⸗ 


Generalfeldmarcchall v. Eichhorn. 
(3 u; ſeinem 70. Geburtstag.) 
Am heutigen 13. Februar vollendet General⸗ 


feldmarſchall v. Eichhorn ſein 70. Lebensjahr. 
Der ruhmreiche Führer der 10. Armee im Oſten 
und der nach ihm benannten Heeresgruppe gehört 
zu den Heerführern, deren Name ſchon in Friedens⸗ 
zeiten weit über den Kreis der Berufsgenoſſen 
drang. Bei Ausbruch des Krieges war er ſchwer⸗ 
krank, und ſeinen Bekannten gegenüber erklärte er: 
„Ich bin der unglücklichſte Menſch.“ Aber bald er⸗ 
lanßte er die Felddienſtfähigkeit wieder. Im Ja⸗ 
nuar 1915 erhielt Hermann v. Eichhorn den Ober⸗ 
befehl über die neugebildete 10. Armee, die er durch 
alle Kämpfe ſiegreich geführt hat. Die glänzenden 
Fähigkeiten Eichhorns zeigten ſich namentlich in 


Ukraine im Friedensvertrag zugefallenen Grenzen 
der Oppoſition des Polentums im Abgeordneten⸗ 
hauſe anſchließen. a | 
— . — 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterde. 
Berlin, 13. Februar. In der hentigen 


Vormittagsziehung der preußiſch⸗füddeutſchen Klaf⸗ 


ſenlotterie fielen folgende größere Gewinne: 
20 000 Mark auf Nr. 152 707. 


5000 Mark auf Nr. 73 376. 


3000 Markt auf Nr. 115 554. 
8 ; (Ohne Gewähr.) 
— :ñð-t. . —e:.— — ſ— ͤ — 
Berliner Börſe. 

Die Börſe eröffnete im allgemeinen in feſter Haltung bei 


teifweiie gebeſſerten Kunſen, doch ſtellten fih Hamburger Paket⸗ 


fahrt, Bochumer, Höchſter Farbwerte etwas höher, dagegen 
waren Orientbahnen, türkiſche Tabak, Rheinmetall abgeſchwächt 
Von vornherein gab ſich aber eine gewiſſe Zurückhaltung zu 
erkennen, und im Verlaufe des Verkehrs gewann diefe an 
Stärke. Damit war ein Nachlaſſen der Kurſe verbunden, das 


8 


e e 


i N Di eeres⸗ ſtücke 1 „Lindenſtraße itehen im Waſſer, und 8 . - 2 5 2 
näha halten. Die Vergebung von Heeres- ſtücke in der Lindenstraße ſtehen in waer, 5 155 ; f 1 - gering . Felt und höher bileben 
| III % %%% hey, on Bahn N 
nachweiſe Nachprüfung durch die Arbeits⸗ Gafthaufe „Zur Oſtbahn! überflutet. Die elek⸗JSommeroffenſive 1915, die A. a. Kowno und Wilna, durch das ukrainiſche Gebiet führen. Ferner waren rufſiſche f 
Aufwärter neu geregelt. Die Dienftboten⸗ und triſche Straßenbahn kann infolgedeſſen den Ver⸗ in unſere Hände brachte. In weiteren ſchweren] Anleihen etwas gebeſſert. Ruſſiſche Staatsanleihen und Banken. 
rückgegangenmenvermittelung war noch mehr zus lehr nach dem Fahnhof Maocker nicht aufrecht Kämpfen zeigte er ſich ebenfalls als vollendeter Maren niedriger 8 
gen. Im Berichtsmonat find bisher die erhalten und hat ihren Endpunkt vor dem Linden⸗ upfen zeig r = 
5 3 Meiſter. Hermann v. Eichhorn iſt in Breslau ge Berliner Prodnktenbericht. 


wenigſten T & 
und Nen Dienſtmädchen vermittelt. 


ſtraßen⸗Durchlaß. Bache⸗Überſchwemmungen von 
ſolcher Stärke ſind in den letzten drei Jahrzehnten 
ſehr ſelten geweſen. Im Frühjahr 1889 war nach 


boren, er iſt ein Enkel, des bekannten Staatsman⸗ 
nes v. Eichhorn, mütterlicherſeits fließt das Blut 


zu berichten Die Verſorgung mit, Rauhfutter durch die 


gleichen Arbeitskräften im allgemeinen die einem ſchneereichen Winter das Bache⸗Hochwaſſer ili ing in ſei Kommunen iſt elwas regelmäßiger geworden, dagegen find 
eginn 5 im Vormonat. In Ausſicht auf den 4 gwoß. daß zur Bejeitigung der Waifersnot nom der Famikie scchelling zn ſeinen 9 die Beſtrebungen der Tierhalter, im freien Verkehr Ware zu 
0 : N frühjahrsbeſtellung ſteigerte ſich Thorner Pionier⸗Bataillon ein Abflußkanal nach erhalten, nur von ſehr geringem Erfolg begleitet. Von Saat⸗ 


Im Metall⸗ - und Mö e 
Auge Faharbe sen fei und Möbelgewerbe 
von gelernten Arbeitern nach wie vor 


der Weichfel unter der Leiblitſcher Chauſſee hin⸗ 
durch gegraben werden mußte. Dann trat wieder 
im vorigen Frühjahr Ende April ein ſtarkes Hoch⸗ 
waſſer der Bache ein. Schon damals wandten ſich 


Gewinn-Auszug 
ET * der — 
11. Preussisch- Süddeutschen 


+ 


aetteide ift Hafer noch immer dringend begehrt. Die anderen 
Artikel haben ruhigeres Geſchäft. In landwirtſchaftlichen 
Sämereien ſteht nur wenig zur Verfügung. Etwas mehr 
vorhanden iſt nur Rotklee, der ſchlank Abſatz findet. 


Viel Neues über den heutigen Produktenverkehr iſt nicht 


D 


8 


N 


ö ering bl j „ Alieger der | ai f sl 
de ing blieb. Die Bautätigkeit ſtockte wegen Anlieger der Bache an den Magiſtrat mit der > x = 
1; Kriege testen ast ganz. Der Abele für Bitte, Maßnahmen gegen die Bache⸗Aberſchwemm⸗ (237. Königlich-Preuss.) Klassen-Lotterie Preußlſche Pfandbrieſbank in Berlin. f 
bei 121 Arbei tee 30 von 49 offenen Stellen a ae und ien daß die c 2. Klasse, 1. Ziehung dag 12, Februar. 75 Di alien 5 Nee ee 5 5 
— ore kbeitſuchenden. 5 eiligten Behörden von Stadt und Landkreis ji 5 —— 1. B. 2 8 J, darunter } 2 
(Als ü hr 3 ih: einig würden. 5 eig 1 ö Auf jede 8 Nui ind zwei 10.053034 Mk.) Zinseingänge. Anderſeits +beirugen dle 4 
; Bein de Ba unbe Für eulen ann da w0hl bib in lc a , . Mt: (i. ©. 16983117 ME). 
| ereins Fü r Vorſtand des Deutihen Furchläſſe in Affe gane der mee gleicher Nummer-In den beiden Abtellangen I und 11 |Geimällstolten 888.105 Mt. (. B. 780 037 Me). Rüdftellung > 
mehläjfe im Unterkaufe der Bache amgejehen — für Kriegsſchäden 600 000 Mk. (i. V. 500000 Mk). Aus dem = 


deu: ur Sanktätshunde in Oldenburg i. Gr. 
fande er gſezindinnen, auch Dobbermann⸗ und 
ſeinen Hund ündinnen. Wer in Opferfreudigkeit 


werden; aber man muß doch annehmen, daß im 
oberen Bache⸗Lauf erhebliche Veränderungen im 
Zufluß zur Bache eingetreten jind, da man ſich 


(ohne Gewühr) 
In» der Vormittagsziebung wurden Gewinne 


.. (Nachdruck verboten.) 
über 


2 


Reingewinn von 3463368 Mk. (1 V. 3206 286 Mk.) werden 
überwiefen der außerordentlichen Reſerve 300 000 Mk. 4 V. 
300 000 ME), der Proviſions-Reſerve 424194 Mk. (. VB. 


ö unf für den edlen Zweck, zum Führen ! gen. 
f wel er erblindeten Soldaten e ſonſt das ſtarke Hochwaſſer in dieſem Winter,; r 320 051 ME), der Agio⸗Reſerve 207 610 Mk. (., B 204321 9 
| ſtell tr Piern des Krieges, zur Verfügung welther doch, außer dem einen ſtarken Schneefall 2 Gewirge zu 8000 M 1617,17 Me.), für Talonſteuer 200000 Mr. (. B. 200000 ME). . 
9 Intereffengen 3 dem Verein Nachricht, der fedemm Tin Fauna, außergewöhnliche Niederſchläge nicht 4 Gewindb zu 80e 1 61262 188808 e Die Dividende von 1800000 Mt. wird wie bereits gemeldet, 8 
m dert üben den “ein mit Abbildungen versehenes gewebt kat, aum eren dende ngen VVVVVVVVVVV DE Sr incben nf legten Griedensjahren 2 
gern e Führung Kriegsblinder durch Hunde Maßnahme gegen die Baherüberiihwenmungen] 1 Gewinne zu’800.M 8089 29987 3707 420% | ttiegsiapren und a e 9. in.den fünf nnen F283 f. 
ſtenkos re: eg ch H 1 N: IE 5 9089, 37974 6 vorgeſchlagen. Nach Abzug der Tantiemen von 192 982 Mk 
— (Did überſendet. 18 e kann Mur ein ſtärterer Neben⸗Abfluß der Bache urosı 64 568 0 184060 291960 251 ( 8 170206 ai) verbleiben als Wortrag 258 581 Mr. 4 > 
Lands er kath. Frauenbund Deutſch⸗ fur Drewenz bei Leibitſch an der Wolfsmühle oder al 41815 131051 167857 164888 201889 208414 , 331686 ME), Die Berhäliniffe des ſiädliſchen aan 1 
tete geſtesn iel 8 ge de in Thorn) veranital- ein Anſchlußkanal zur Weichſel bei Moder infrage 96 Gewinne zu 200. M 929. 1108 „8942 18400 ſites haben ſich, wie der Bericht ausführlich darlegt, etwas . 
abend, der im „Tivoli“ einen Anterhaltungs⸗ kommen, wovon erſterer am leichteſten zu ſchaffen] 22784 25106 29313 39142 "37580 80779 82038 34886 igünftiger geſtaltet. Die Haltung des Pfandbriefmarktes war 5 
wechskung ſehr guten Beſuch aufwies. Das ab⸗ wäre. Eine Einigung ſcheint aber ſeit dem 38861 40301 4847 81284 85629 58042 62737 85912 außerordentlich feit. Die Pfandbrief⸗Kurſe find prozenlwelſe 5 
0 ichen. eiche Programm beſtand aus geſang⸗ vorigen Winter zwiſchen Stadt⸗ und Kreis⸗ E Zossen TRAESS ARTE06 10120 | neftienen. Die Summe der verausgabten Emilfionspapiere hat 5 
Die 6 Tezikutoriſchen und muſikaliſchen Dar⸗ behörden nicht erzielt worden zu ſein, und jo iſt 43258 102008 106718 , ME erhöht, Der Der 1 
| ziſtiſchen gomie einem Schwank und einer hümo⸗ es letzt wieder zu der wiefe Iimlieger Ihädigenben | RT fand an eigenen Enlſionepapieren (467092 mit) it um 4 
fanden Wochen marktsſzene, die ſtarken Beirat | und ſogar Häuſer und Menſchen in Gefahr brin- In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 242 504 Mk. unter dem Nennwerte in die Bilanz eingeftellt. | 
den. Ein 2. IE + De 9 herr f 1 4 5 90 > Der Agio⸗Reſerve find 321121 Mk. entnommen, dagegen ar 
en großen Anteil den Darbietun⸗ genden Überfhmwemmung gekommen. Herr Ober⸗ 90 Mark gezogen, ö : ies i = 
Sobre de inarchor unter Leitung des bürgermeiſter Dr. Haſſe, welcher geſtern mit Herrn oe Mr jones 57400 N. 1 abgefhlaffeh 2 ook are an dle Ban 1 
3 Mor; nariten Faby Herr Kreisſchulinſpektor Stadtben rei Kleefeld das überſchwemmüngs⸗ einne 1 808 K 1888 wuelgesahlt und 23507 500 W. Ale Daklepeninertängert 5 
Eur ge, elt einen längeren Vortrag über die gelände beſichtigte, hat nun die Hilfe der Militär⸗ 2 gewinne zu 1000 M 190560 Die Zinsrüctſtände haben fi) von 731809 Mk. auf 914 385 a 
1 N ieg e ausführte, daß Deutſchland den a ee SF es 1 9 Ki al F Fan i 5 306009 ME. zu, Laſten der R 
ie e en trotz der Kleingläubigen, | TU! Mann Milktär an einem Notkanal] res 2 Aa 7 Rückſtellung für Kriegsſchäden abgebucht, ſodaß die geſamten 3 
| ir inen Frieden um jeben Preis wolken wenn zur Meihfel, der wieder die Leibitſcher 47 Gene zu 800 M 28274 86804 87828 Ziusrückſtände mit 614385 Mk. erſcheinen. Außerdem hat die x 
und aus De di ruhmvolle Vergangenheit blicken Thauſſee vor der Stärkefabrik durchbrechen une zu 200 K. 1180 A Käben. 1 Hallen alte ele ng. Aal Vebüsber b 
I 5 . i Ei : 2 f ri a ? RE PER on 5 
| i Küpfen. | Din anru ve: Cheilee un m ber Detahr, hab pe Det FE <97 FFC 5 
I es Nin t N en Aus⸗ Durahrum SCH Sa n Der fahr, da 10 9278499147 100829 105683 fungen ſchweben für 167 Grundſtücke, Zwangs bverſteigerungen 5 
du gens denken, zeigte rag! auch die nachkolgenden Waſſermaſſen noch die] 114014 122808 nice 150506 181107 18617 ö älte 8 ämtli % 
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Für die herzlichſte 
ſcheiden unſerer inniggeliebten Schweſter, 


die Kranzſpenden, 


Worte des Herrn Pfarrer Heuer am Grabe 


unſerer Lieben ſagen 


deer Hinterbliebenen unſeren herzlichſten Dank. 5 


3 Berg. 


die 


Für Beweiſe herzlicher 
Deilnahme und zahlreichen Kranz⸗ 
ſpenden bei der Beerdigung meiner 
lieben, unvergeßlichen Frau, ſage 
ich hiermit Allen im Namen der 
Hinterbliebenen herzlichen Dank. 
FVodgorz den 12. Februar 1918. 


Karl Seelig. 


Engl. Seminar⸗Präpa⸗ 
tandenanftalt i. Thorn. 


Die Aufnahmeprüfung findet am 
9. und 10. April d. 38. 
ſtutk. Der vorher einzureichenden ſchrift⸗ 
lichen Meldung ſind beizufügen: Ge⸗ 
uttsurkunde, Taufſchein, letztes Schul ⸗ 
zeugnis, Wiederimpfſchein, amtsärzt⸗ 
licher Geſundheitsateſt, Lebenslauf. 
Geeignete Penſionen werden nach bes 
ſtandener Prüfung zugewieſen. Per⸗ 
ſönliche Meldung am 9. April, vorm. 

%s Uhr, Mellienſtraße 112, 1. 
John, tönigl. Seminarbirektor. 


Oeffentliche 


Berſteige rung.“ 
Ari den 15. Sedrun 9. Jö. 


sormillags 11 u 
ich in Thorn, im 5 ace 
Neitan Reichskrone, in der Katze 
rinenſtraße, folgende Gegenſtände, als: 
2 Be Warenſchränke, 2 
2 


Lederkiſſen, 12 Stühle, 
12 Trumeauskſpiegel, 2 Bilder, || 
3 H. Schränke, 2 Aushänge⸗ 


aa a 2 
= eſſel, 
von ce 3 Hänge: 


8 Het eine Partie Herrmann Seelig. 


aſchen und andere 
De u. Wirtſchaftsgeräte 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Die Verſteigerung findet bestimmt ftait. 
' Gerhardt, 
Serichtsvollzleh er. 


Holl. Auſtern. 


C. Frisch, 
neben der Bolt, Telephon 525. 


Augeſtellſer, © p 


a als Schreiber, uch oder 
engl, anf Gut, auch mit Gutsporft..Gefh. 
Berlraut. Angebote unter T. 444 an 
wir 8 der „Preſſe“. 


zum 1. 4. 5 für meinen Sohn 
Kr A Klaſſe 1 
eine Lehen Er 
hi einem . 
(Angebote unter L. 436 an die Ge⸗ 
5 der „Preſſe“. 


e für meinen 51 5 15 Jahre 
00, * 1. 4. 18 Stelle ; 


Forſtlehrüng 
m 5 Umgegend von Thorn. 
Gef. Angebote an 3 Thorn⸗ 
2 Lindenſtraße 7 


Tüchtige 


Schloſſer 


und 


Ghmiene, 


welche ſich für ſelbſtſtändige 
Montagen an Dreſchkäſten und 
Lokomobilen eignen, finden 

dauernde Beſchäftigung bei 


alem Ressier, 


Danzig. 


elle 


ſowie für die troſtreichen 


ER er i sss 8888888 


Anteilnahme beim Hin⸗ 
für 


wir Allen im Namen 


D 


ſtellt ſofort ein 


G. So ppart, 


son 59. 


Ftiſeukgeht ten, 


verlangt Frau Dejew 


Friedrichſtraße 1012 


Fkiſeurlehrling 


ſucht von gleich oder fpäter 
H. Dittmann. Heiligegeiſtſtr. 


1 für dauernde Arbeit 
Arbeiter verlangen 

Gebr. Tews u. Pidun, G. m. b. H., 
Möbelfabrik. Lindenſtraße 4. 


Einen Ati 


Kutſcher 


ſtellt ſofort ein 
. Simon, 
Allüadliccer Markt. 
2lelteren, zuverläſſigen 


Kuhfütterer 
. —.— Zudse, Gr. Böjendarf. 


läterinnen © 
1 Urheiterin 


ſofort geſucht. 
Wäſcherei und Färberei 


Bund, Melienfte. 108. 


Lehftäulein 


mit fur "Ben ſofort geſucht. 


Herrmann Seelig. 


Lehlmädchen 


mit guter Schulbildung geſucht. 
Angebote unter D. 454 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Arbeiterin 
ſtellt ein 


Wäſcherei „Frauenlob“, 
Du“ Friedrichſtraße 2.2 


Zuverl. Mädchen 


geſucht für ſofort oder fpäter von "eh £ 


Geheimrat Maydorn, Talitr. 24, 1. 


Sauberes, ehrliches 


Mädchen 


vom 18. für den ganzen Tag geſucht, 


Brückenſtr. 27, 1. 


Fin Mädchen, 


das ſich vor keiner Arbeit ſcheut, ſucht 
„  Paluchowski, Cinbenftt. 58. 

Saubere, zuverläſſige Bedienung 
für keinen Haushalt 4 Stunden am Tage 
gefucht. Meldungen zwiſchen 4—8 Uhr. 

Brombergerſtraße 108 a, 3. 


Aufwärterin geſucht. 


Adalf Majer, Drogenhondlung. 
Aufwartemädchen 


ſofort geſucht. Schuhmacherſtr. 12. 2, J. 


Aufwärterin 
ſucht Baderſtraße 26, 3. 
„Köchin, Mädchen 
Suche: r ones 
und a vom Lande. 
u Wanda Kremin 
gewerbe nge Stellenvermiktlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Jüngeres, ehrliches 


Dienſtmädchen 


u. 1. 3. oder fpüter geſucht. len 
am Tage Altſtädt. Markt 10, 


Darelst Aniformröcke 


2 blaue 


Gebrauchte schulbücher und 
geltüren Aentgeltl. abzug. 


Zu erfragen Culmerſtraße 7. 
zwiſchen 11 und 12 Uhr. 


zu er 
kaufen. 


Seine Verlobung mit Fräu⸗ 5 
lein Gertrud Neumann, ein- % 
zigen Tochter des Kaufmanns W 
Herrn Fr. Neumann und ſeiner W 


Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Gertrud mit Herrn 
Fritz Meier, Unterzahlmeiſter 
im Infant.⸗Regt. [p. Borcke (4. 
Pomm.) Nr. 21, geben bekannt 


Fr. Neumann 
und Frau, geb. v. Samrowski. 
Marienburg Wpr., 

10. Februar 1918. 


Frau Gemahlin zeigt ergebenſt 
att w 
Fritz Meier, 
Unterzahlmeiſter, 5 

5, Zt. beim Feſtungs⸗Fuhrpark, 
hier. — 
Marienburg Wpr., 89 
10; 8 1918. 5 


SSS S e S SG . 


ekauntmachung, 
betreffend Brotgetreide für Selbſtverſorger. 


Auf Anweiſung des Herrn Staatsſekretärs des Kriegs⸗ 
ernährungsamtes ſetze ich für die Zeit vom 16. Februar 
d. Is. ab bis auf weiteres die zur Ernährung der Selbſt⸗ 
9] verſorger beſtimmte Menge an Brotgetreide auf 6½ Kilo⸗ 
gramm für den Kopf der zu verſorgenden Perſonen und für 
den Monat feſt. 


Danzig den 11. Februar 1918. 


Der Oberpräſident. 


gez. von Jagow. 


Lauggaſſe. 49. 


—— 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur all⸗ 
gemeinen Kenntnis. 

Die für die Zeit vom 16. bis Ende Februar d. Is. 
von den Selbſtverſorgern mehr verbrauchte Kopfmenge an 
Brotgetreide wird dadurch erſpart werden, daß die Selbſt⸗ 
verſorger im Monat März d. Is. nur 5½ Kilogramm für 
den Kopf verbrauchen dürfen. Die Mahl⸗ und Schrotkarten 
für den Monat März d. Is. werden daher nur über 5½ 
Kilogramm Brotgetreide für den Kopf lauten. 


Thorn den 12. Februar 1918. 
Der Borfigende des Kreis ausſchuſſes. 
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3 Geſchiftseröfſnung x 
2 >» 

+ % 
a Dem verehrten Publikum von Thorn und ‚Umgebung = 
85 die gefl. Mitteilung, daß ich im Hauſe 85 
8 5 
28 Eliſabethſtraße 1214 82 
ur 9 er 
* BI 
x ergrüberungsaniint & 
55 I * 
> eröffnet habe. Br 
8 Empfehle mich zur Anfertigung von . 88 
{ Vergrößerungen > 
X bis Lebensgröße nach kleinſten, ſelbſt vergilbten Origi⸗ 38 
N nalen in künſtleriſcher Ausführung zu ſoliden Preiſen in 4 
Lo Bromſilber, Aquarell, Paſtell und Oel. — 
AR Bemerfe, daß ich ſeit 30 Jahren beim Fach uud jahre⸗ DR 
X Lang Geſchäftsführer erſter Firmen Deutſchlands war 38 
e und den verwöhnteſten Anſprüchen in jeder Hinſicht ge % 
85 wachſen bin. = 
85 Zur Einführung 85 
liefere ich bis 15. März 1 Vergr. 35x45, faſt Lebens⸗ 9 
NX größe, zum Preiſe von 7,50 Mk. in tadelloſer Aus⸗ 1 
2 führung. 2 2 
a Rich. Fisch, 82 
x Portrait⸗Maler u. Photogr., 5 
5 Eliſabethſtraße 12/14, Ecke Strobandſtraße. > 
3 
dcn 52512057 ATATATBTATATATATATATATATATZ 
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Anbau⸗Berträge 1918 
werden für meine Dörrgemüſefabrik in folgenden Gemüſe⸗ 
ſorten ES ohrrüben, Kohlrüben, Weißkohl, 
de Rotkohl, Grünkohl, Sellerie und Sellerie⸗ 
laub, zu den von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt 
Wee eisen, Gun Samen ſind vorhanden: 

irſingkohl, Weißkohl, Grünkohl und Rotkohl. 


Julius leber, ke Aeinichendatſ⸗ Gf. 


Junge Dame wünſcht einem od, mehr. 
jungen Mädchen 


Unterricht in Stenograppie 


zu erteilen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu 10 Fuhren Rotklee ſucht 


Kleereiber 


2 iſt vorhanden) 
W.. Heutling. Goltgau, Poſt Tauer. 
5 Kaufe ſe derzeit 


A öhlanipierde, 


Bei Anmeldungen bitte nur Fernruf 
465 anzurufen. 868 iſt im Geſchäft und 
nicht immer zu haben. 

x ihelm. Zenker, e 


2 Iinmer nebſt Küche 


von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Angebote unter R. 417 an die Ge⸗ 
(häftstteffe ber „Preſſe“. 

Ein Zimmer und Küche 
geſucht von einer Dame mit einem Kinde, 
bevorzugt Innenſtadt. 

Angebote unter S. 418 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ache möbl.? Zimmer-Wohnung 


mit Küche oder Küchenbenutzung zum 
1. 3. zu mieten. 

Angebote unter M. 387 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wirtſchaftsfel. vom Lande ſucht ſofort 


möbliertes Zimmer 
bis 1. 3. entf, 1. 4. Gefl. Ang. erbeten 
P. 440 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Einfach mübliertes u 


mit Licht von ſofort von einem Herrn 
geſucht. Angebote unter 2 41 an 
die- Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Zwei junge Mädchen ſuchen 


* .. ® 
ein möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit vom 15. 2. ob. fpater. 
Angebote unter T. 449 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der Preſſe“. 


Ein kleiner Knabe, 


3 Monate alt, iſt wegen großer Not als; 
eigen abzugeben. 


Culmer Chauſſee 28 
F f NN) W U EI und 
| 1 E 0 nung Küche) an 
alleinſtehendes Ehepaar zu vermieten. 
Culmer⸗Ehauſſee 11. 
Eleg. mabl. Zim, jep. wing. 5. 15. 2. 
zu vermieten. Gerechtellraße 33, 1. 


f Wohuungsgeſuche > 
— ͤ— 


Helrſchaftliche Wohnung 


von 7—8 Zimmern vom 1. 10. 18 geſucht. 
Angebote unter O. 289 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu erfragen in ber Geld), der Preſſe“. 5 


Deutſche Daterlandspartei. 


Kreisverein für Thorn Stadt und Land. 


Donnerstag den 14. Februar, abends 8 Uhr, im großen 


Saale des Artushofes: 
Schriftſteller Ellegaard Ellerbek- Hannover: 


„Des deutſchen Volkes zwölfte 
Stunde“. 


Eintritt frei. Gäſte ſind willkommen. 
J. A.: Dr. Isler. 


aerein füt Bildende Fun und Aunſdgewerbe. 


Freitag den 15. Februar, abends 8 Uhr, im kleinen Saale 
des Artushofes: 


Vortrags-Abend. 


Muſeumsdirektor Dr. Secker-Danzig: 


„Alt⸗weſtpreußiſche Möbelkunſt“, 
erläutert durch Lichtbilder. 


„Mitglieder frei, ihre Fehler 59 Pig. 30 und Militär 1 Mark, 
Nichtmitglieder 2 Mark, Schüler 50 Eintrittskarten im Vor⸗ 
der Ad bei Herrn J. Wallis, Breileſtraße 34, und abends an 
er Kaſſe. 


Viktoria-Park. 


Tr 


Montag den 18. und Dienstag den 19. Februar 


Die berühmten Illuſioniſten! 


geoo Hitinliüle 2 Atadt-Cheater 


2 ® 

2 85 Landen. * 8 Donnerslag, 14. Februar, 71 Uhr: 
3 Rur noch bis 18. Februar: 4 Die Königin der Luft. 

3 Ne Ausbrecher⸗ und 3 es in Pater, be; 
J Gutfeffelunestänftier 3) Hohe Poltk: 

8 8 6 0, 3 Cemal 11 1 P Ju Te ien N 
® 1 8 rmäßigte veiſe um letzten male 
2 1 Pr ik „ 80. Die Gzardastürstin. 
© a die übrigen RE: 3 Ernäßtete ref en Kat 
8 171 3 Der Soldat der Marie. 
3 Kunſtkräfte. 5 Abends 7°), Uhr: Zum 2. male! 
3 Mnfang é Uhr. 3 Die tolle Romtess. 
—— Voranzeigel Serra, Benefit car 


Schlegel. Außer Abonnement! Der Bettel- 

ſtudent. Den Inhabern von Block⸗ 

abonnements bleiben ihre Plätze bis 

Sonntag den 17. Februar, nachm, 5 Uhr 

reſerviert. Vorbeſtellungen von Nichl⸗ 

abonnenten werden uur Montag von 
1012 Uhr telephoniſch oder brieflich im 
Büro angenommen. Der allgemeine Ver⸗ 
kauf findet Dienstag vorm. 10 Uhr an der 
Theaterkaſſe ſtatt. 


Dank 


des Schauſpielers Arthur Haase, 
bin ich größtenteils wieder in den Beſiß 
meiner mir am 18. Januar geſinhlenen 
N 1 und ſpreche hiermit 
Herrn Haaſe nochmals mein beften 


Junge 
Dame, 


18 Jahre alt, von auswärts, ſucht bie 
Bekanntſchaft eines gebildeten, lebens⸗ 
luſtigen Herrn zwecks ſpäterer Heirat. 
Zuſchriften mögl. mit Bild erwünſcht u. 
V. 445 an die Geſch der „Preſſe“. 


Zwei nette, 
jung ge Mädels, 


von auswärts, im Alter von 19 und 20 

Jahren, ſuchen die Bekanntſchaft mit nur 

beſſeren Herren zwecks ſpäterer Heirat. 

Zuſchriften mit Bild fete e unter 
19 0 an die Geſchäftsſtelle der 
e“ 


Herzenswunſch! 


Zwei junge, gebildete, kebensluſtige 
Hane wünſchen auf dieſem Wege Herren⸗ 
bekanntſchaft. Ehrlich gemeinte Anträge 
möglichſt mit Bild erbeten unter R. 442 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wirtſchaftsfräulein, 


27 Jahre alt, Waiſe, wünſcht. da ſich ſehr 
einſam fühlend und hier fremb, Herren. 
bekanntſch. zwecks Heirat (Witwer angen.) 

Zuſchriften unter S. 443 an die 
Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Wer bar Held braucht 


Verloren am 12, abends, 
vom Kaffee „Kronprinz“ nach 
Wilhelmſtraße ein Damengürtel mil 
Bronzeſchnalle und 3 blauen Steinen. 
Abzugeben gegen Belohnung 
Wilhelmſtraße 11, 1, l. 


Verloren 


am Dienstag einen ruſſiſchen Damen 
gummiſchuh. ee gute Belohnung 
abzugeben Hofſtraße 1, ptr. 


Ein brauner Jagdhund 


zugelaufen. 
Abzuh. gegen Exſtattung der Unkoſten. 
Warning, Garniſonverwaltungsinſpektor, 
2 ² A ˙¹wm 0 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu zweites Blait, 


königlicher Lotterie ⸗Einmnebmer, 
. 1. he a ne, 


Dart as. H. Nchliep, Ludemft. 
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Eine neue Botſchaft. 
3 Wilson hat in einer neuen Botſchaft an den 
1 9 ſeine angekündigte Antwort auf die im 
su des Reichstages gemachten Aus⸗ 
5 a des Grafen Hertling gegeben und ſich 
den der wie folgt geäußert: Graf Hertling, der 
(Hein; rundſatz öffentlicher Diplomatie akzeptiert, 
darauf zu beſtehen, daß diejenigen Fragen, 
deren Löſung die Annahme des Friedens 
nicht in i kriegführenden Staaten abhängt, 
von den allgemeinen Beratungen, ſondern getrennt 
n infolge ihrer Nachbarſchaft nächſtbeteiligten 
heit de n geſchlichtet werden. Er ſtimmt der Frei⸗ 
derselben Meere zu, lehnt jedoch eine Beſchränkung 
ier Sarg internationale Abmachungen ab; 
Wirtschafts e er mit bedingungsloſer Freude die 
N sei sſchranken zwiſchen den einzelnen Län⸗ 
* ſehen, weil dies in keiner Weiſe 
eben re ungen der Militärpartei zuwiderliefe. 
dänkun nig erhebt er Einwände gegen eine Be⸗ 
5 der Rüftungen; die deutſchen Kolonien 
elt = angt er, müſſen ohne Erörterung zurück⸗ 
15 8 5 über die baltiſchen Länder will er 
nö Aſſen, über die Räumung des beſetzten 
Gen Gebiets mit den Franzosen und ledig⸗ 
0 Sa erreich über Polen ſprechen, während 
Feagen uns aller die Balkanſtaaten betreffenden 
en ns und der Türkei überweiſt. Nach⸗ 
Weite ; Abkommen nach allen Seiten in dieſer 
die rötelt iſt, hätte er keine Einwendung gegen 
belt 3 Nationen. Für jeden Einſichtigen er⸗ 
Brio. d us, daß auf ſolche Weiſe ein allgemeiner 
N 5 er der Opfer wert iſt, unmöglich iſt. Was 
wollen, tet zum Grafen Hertling, erringen 
den ro neue Völkerordnung, aufgebaut auf 
Graf 5 ſätzen von Recht und Gerechtigkeit. Hat 
te die Reichstags⸗Entſchließung vom 
bricht: vergeſſen, die vom allgemeinen Frieden 
? Se ſich Graf Hertling nicht bewußt, daß er 
Gerichtshof der ganzen Menſchheit 
zu a, alle erwachten Völker nun über all das 
Folgen d. ſitzen, was jeder Staatsmann über die 
der es Konflikts ſagt, der ſich nach allen Teilen 
kim ausgebreitet hat? Das „Selbſt⸗ 
ein e iſt nicht eine bloße Phraſe, es iſt 
Sta aten eriſcher Grundſatz. Die Vereinigten 


An haben keinen Wunſch, ih in europäiſche 
der an geen einzumiſchen oder als Schieds⸗ 


Graf Bi rritorialen Streitigkeiten zu fungieren. 
Tagen do ling wünſcht, daß die weſentlichen Grund⸗ 
Co Handel und Induſtrie durch gemeinſame 
er kann en und Bürgſchaften geſichert werden ſollen; 
wird, er nicht erwarten, daß ihm dies gewährt 
vertrag enn die anderen Gegenſtände des Friedens⸗ 
den, Ses nicht auf dieselbe Weiſe behandelt wer- 
Frieden raf Czernin ſcheint die Grundlagen des 
fie „z us mit klaren Augen anzujehen, und er ſcheint 
Gingin, du verdunkeln. Er ſieht, daß ein unab⸗ 
Jung, Polen, in das alle Gebiete mit polniſcher 
10 verleibt werden, beſtehen muß, ferner, daß 
leichgir geräumt und wiederhergeſtellt werden muß, 
nit faltig, welche Opfer und Zugeſtändnſſie dies 
bunden mag, und ferner, daß nationale 
kiedigt ngen, ſogar in ſeinem eigenen Reiche, be⸗ 
fangen een müſſen. Czernin würde noch weiter 
nit Den fein, wenn er auf Sſterreichs Bündnis 
5 land keine Rückſicht zu nehmen gehabt 
dungen Die Unterſuchung, ob es den beiden Regie⸗ 


i 5 wachten lich fein wird, in dem Austauſch der 


anwerben gufahren, iſt einfach und klar. Die 
1. den Grundlagen ſind die folgenden: 
— jeder Teil einer endgiltigen Verein⸗ 
2 al der Gerechtigkeit aufgebaut iſt, f 
6 Völker und Provinzen nicht von einer 
werden ne in eine andere herumgeſchoben 
daß a 


9. > 
dero Löſung einer Gebietsfrage zugunſten der 
g Ai Bevölkerung getroffen werden muß, 
prüche 5 alle klar umſchriebenen nationalen An⸗ 
Ilen eie weitefigefenbe Befriedigung finden 
lage kan 2 allgemeiner Friede auf ſolcher Grund⸗ 
Veen ft rtert werden. Bis ein ſolcher Friede 
dem Rei lt, haben wir feine andere Wahl, als mit 
didet eis Tortzufahren, Den Schluß der Botschaft 
Miet ne Schmähung der ſogenannten deutſchen 
"partei", deren Wiedergabe ſich erübrigt. 
8 


8 Berl ner Preßſtimmen. a 
deus Toer „Nordd. Allg. Ztg.“ wird geſagt: Der 
Vereinen in den net des Präfſdenten der 

it. ehr enen ſei entſchieden ein Fort⸗ 
eues Ni lich biete jedoch die Botſchafts nichts 


I die dem d wir und unſere Fun en en ſind 
Tor im! Frieden Hinderniſſe bereiten, ſondern 
Wü, müßte undesgenoſſen Wilſons. Herr Wil⸗ 

onden 5 ich zuerſt an ſeine Bundesgenoſſen 
Sr denen Ne für feine Bringipien zu gewinnen, 
wäre zu fte isher nichts wiſſen wollten. Es 
Macbric 75 ünſchen, wenn Präſtdent Wilſon der 


ter iten zu miſchen oder als Weltſchieds⸗ 
> teilen, nopälichen territorialen Zwiſtigkeiten 
los zu' ach im Laufe der Zeit wi er rück⸗ 
dem früher von den Vereinigten 


Wilſons Antwort an Hertling. 


Staaten als geheiligt angeſehenen Grundſatz der 
Monroe⸗Doktrin bekennen würde. Bisher Taufen 
ſeine Vorſchläge auf nichts anderes as als 
die Welt zu einem angelſächſiſchen Frieden zu 
zwingen. Er würde keinen Dauerfrieden, ſondern 
eine Tyrannei Englands und der Vereinigten 
Staaten bilden. 

Der „Berl. Lokalanz.“ ſchreibt: 
die Rede des Graſen Hertling vage und ver⸗ 
wirrend findet, jo wird man eher jagen können, 
daß der trübe Strom feiner Beredſamkeit auch 
diesmal nach Möglichkeit undurchſichtig gehalten 
iſt. Der Gerichtshof der Menſchheit, den er als 
maßgebend für die Anwendung feiner Prinzipien 
erklärt, iſt doch nur eine phraſenhafte Ver⸗ 
ſchleierung deſſen, daß die Mittelmächte am Ver⸗ 
bandlungstiſch durch die beiden angelſächſiſchen 
Mächte majoriſiert werden ſollen. Worauf dies 
praktiſch hinapslaufen würde, ſei durch die freund⸗ 
liche Abſicht Wilſons belegt, unſere deutſche Oſt⸗ 
mark von uns abzureißen. 1 
„Die „Tägl. Rundſch.“ meint: Wilſon habe ſich 
diesmal einer zivilifterteren Sprache bedient, als 
fie ihm ſonſt eigentümlich; aber weder ſeine 
eigene Taktik der Haßerregung gegen Deutſch⸗ 
lands Autokratie. noch den Verſuch der Erregung 
von Zwieſpalt zwiſchen den Mittelmächten aufge⸗ 
geben, noch ſein Hauptziel aus dem Auge ver⸗ 
laren; die Errichtung der engliſch⸗annerikaniſchen 
„ unter der Firma Völkergemein⸗ 
haft. - 

In der „Berl. Börſenztg.“ lieſt man: Wenn 
Wilſon ſagt, daß die Rede des Grafen Czernin 
deutlicher die m für den allgemeinen Frieden 
erkennen laſſe als die des Grafen Hertling, ſo 
werde der Präſident der Vereinigten Staaten be 
denken müſſen. daß beide Männer verſchieden⸗ 
artige Intereſſen haben, d. h. daß Eſterreich⸗ 
Ungarns Kriegsziele andere ſein können als die 
Deutſchlands. Deutſchland kann nicht ohne weite⸗ 
res alles preisgeben, ohne eine entſprechende 
Gegeyleiſtung dofür zu nerlommen in Geſtalt der 
Zuſicherung, daß ſein Reichsgebiet unberührt 
bleibt. 

Die „Berl. Volksztg.“ meint: Zwiſchen Deutſch⸗ 
land und ſeinen Verbündeten beſteht nicht der 
Gegenſatz, den Wilſon entdeckt haben will . 

In der „Voſſ Ztg.“ heißt es: Dev Gerichtshof 
der Menſchheit Wiljons verſchleiert den Anſpruch 
Amerikas, den Vorſitz in dem Weltgericht einzu⸗ 
nehmen, das nicht nur über Deutſchland nicht nur 
über Europa, ſondern über die Aufteilung der 
Melt entſcheiden ſoll. Amerikas Ziele Taten voll: 
kommen greifbarer Art. Die engſte Solidarität 
gegen jede europäfſch⸗aſigtiſche Kontinentakpolitik 
verſtindet Amerika mit England. . e 

Das „Verl. Tagebl.“ Sagt: Die ſchönklingenden 
Worte könnten nicht vergeſſen machen, daß der 
oberſte Kriegsrat der Alliierten in Verſailles auch 
den allgemeinen Frieden auf weiteres verworfen 
hat. Dieler Kriegsrat hat als einzige unmittel⸗ 
bare Aufgabe der Alliierten bezeichnet, den Krieg 
mit der äußerſten Krafkanſtrengung fortzuſetzen, 
bis die Bedingungen der Alliierten erfüllbar fern. 
Wilſons Rede könnte nicht vergeſſen machen daß 
dieſe Bedingungen für Deutſchland unannehmbar 
ſind. Die neue Rede zeige die Neigung Wiſſons, 
die Friedenstaktik fortzuſetzen. Das könnte aber 
erſt an dem Tage praktiſchen Wert gewinnen. wo 
duch die Geſamtpolitik der Entente ſich zugunſten 
des allgemeinen Friedens entſcheiden werde. 


Politiſche Cagesichau. 


Die Konſervativen und das Wahlrecht für das 
Abgeordnetenhaus. 

Die „Kreuzzeitung“ bezeichnet eine Mitteilung 
der „Nordd. Allg. Ztg.“, die konſervative Fraktion 
des Abgeordnetenhauſes habe beſchloſſen, bei der 
Beratung der Wahlrechtsvorlage an dem im letz⸗ 
ten Jahre vereinbarten Kompromiß feſtzuhalten, 
inſoweit als unrichtig, als die Konſervativen zu⸗ 
nächft verſuchen werden, eine Regelung des Wahl⸗ 
rechts auf beruflicher Grundlage zu verwirklichen. 


Erhöhung der Beamtenzulagen. 

Mit der Erhöhung der Teuerungszulagen für 
die Staatsbeamten iſt, wie der „Berl. Lokalanz.“ 
erfährt, in nächſter Zeit beſtimmt zu rechnen. Das 
preußiſche Finanzminiſterium beabſichtigt, dem 
Landtag dahinzielende Vorſchläge zu unterbreiten. 
Es liegen verſchiedene Pläne dazu vor, die jedoch 
noch keine feſte Geſtalt angenommen haben und 
auch im Staatsminiſtertum noch nicht durchberaten 
ind. Über die Höhe dieſer Zulagen und die Form, 
in der ſie gegeben werden ſollen, hat man ſich an 
zuſtändiger Stelle noch in keiner Richtung ent⸗ 
ſchieden. 7 


Dem fächſiſchen Landtag 

ſind zwei Regierungsvorlagen zugegangen, von 
denen die eine vorſchlägt, den Gemeindebeamten 
die Wählbarkeit zu den Gemeindevertretungen zu 
gewähren, während die andere den Entwurf zu 
einem Sporkaſſengeſetz enthält, der das Sparkaſ⸗ 
ſenweſen nach gewiſſen einheitlichen Richtlinien 
regeln ſoll. 


1 — 
Der badiſche Finanzminister gegen direkte Reichs⸗ 
ſtewern. 

Im badiſchen Landtag erklärte Fananzminiſter 
Nheinholdt, die Frage der direkten Steuern ſei 
eine ernſte Lebensfrage aller Bundesſtaaten. Ge⸗ 
gen die Wegnahme der Vermögens⸗ und Einkom⸗ 
menſteuer durch das Reich werde ſich Baden aufs 
äußerſte wehren. Wenn die Durchſetzung der ba⸗ 
diſchen Wünſche nicht gelinge werde er von ſeinem 


Poſten zurücktreten. Er trete für ſchärfſte Heran⸗ 


e , 


Wenn Wilſon 


ie Preſſe. 


(Zweites Bla't.) 


36. Jahrg. 


ziehung der Kriegsgewinnſteuer ein. Dem nächſten 
Landtag gehe ein neues Steuergeſetz zu, worunter 
ſich wahrſcheinlich eine Ledigenſteuer befindet. 


Was die Kriegshetzer im demokratiſchen Italien 
verlangen. 

Muſſolini, der Leiter des „Populo d'Italia“ 
und das Oberhaupt der Piazza, deſſen Anregungen 
die Regierung ſtets auf das pünktlichſte nachzu⸗ 
kommen pflegt, verlangt kategoriſch die ſofortige 
Unterdrückung ſämtlicher Blätter ohne Ausnahme. 
An ihre Stelle ſoll für die Kriegsdauer ein un⸗ 
bedingt im Dienſte der Kriegsſache ſtehendes von 
einem abſolut ententiſtiſchen Komitee geleitetes 
Einheitsorgan treten. 

Die Schuld am Ausbruch des Weltkrieges. 

Die Pariſer „Humanité“ druckt einen Brief des 
ruſſiſchen Generals Januſchkewitſch ab, der, wie 
Havas meldet, den Beweis liefern ſoll, daß die 
deutſche Regierung allein für den Ausbruch des 
Weltkrieges verantwortlich iſt. Der General 
ſchreibt, er habe verſchiedentlich und auch in 
ſeiner Ausſage in jenem Prozeß verſichert, daß die 
Deutſchen vor den Ruſſen bereit waren, denn fie 
hatten den Vorteil, der geheimen Mobilmachung, 
die in Rußland nicht beſtehe. Er erzählte im Ver⸗ 
lauf des Prozeſſes, daß er am 29. Juli 1914 bei 
ſeinem Zuſammentreffen mit dem deutſchen Mili⸗ 
tärattachs dieſem ſein Ehrenwort als Chef des 
Generalſtabs gab, daß der ruſſiſche Mobil⸗ 
machungsbefehl noch nicht ergangen ſei. Da der 
Militärattachs dreiſt das Gegenteil behauptete, 
habe er ihm ein ſchriftliches Dementi angeboten, 
das er ablehnte. Der Brief ſchließt: „Dies iſt es, 
was mich überzeugt, daß Deutſchland den Krieg 
wollte und nur nach einem einfachen Vorwand 
ſuchte. Ich machte Suchomlinow ſofort davon Mit⸗ 
teilung. Die Mobilmachung an der deutſchen 
Grenze fand erſt am 31. Juli ſtatt.“ Die „Huma⸗ 
nité“ legt dieſem Brief hervorragende Wichtigkeit 
bei, da er beweiſe, daß die deutſche Regierung 
den Krieg wollte und daß dieſer Entſchluß unwider⸗ 
ruflich war. 

Dieſer Brief beweiſt nichts gegen die bisherige 
Beweisführung der deutſchen Preſſe. General 
Januſchkewitſch hat nach ſeiner eigenen Ausſage 
im Prozeß bei dem Geſpräch mit dem deutſchen 
Militärattachs den vom Zaren bereits unterſchrie⸗ 
benen Mobilmachungsbefehl in der Taſche gehabt, 
und die ſpäteren Ereigniſſe haben gezeigt, daß 
Major von Eggeling durchaus im Recht war, als 
er auf das ihm angebotene Ehrenwort keinen 
Wert legte. Mobilmachungsmaßnahmen der Ruſ⸗ 
ſen waren ſchon vom 24. Juli an im Gange. 

Die Beſchlüſſe der Pariſer Sozialiſten. 

Die internationale ſozialiſtiſche Partei Frank⸗ 
reichs tritt am Sonntag in Paris zuſammen, um 
wieder einmal die Haltung der Partei zur Negie⸗ 
rung und zur Friedensfrage zu prüfen. Der Ver⸗ 
band der ſozialiſtiſchen Vereine in Paris und Um: 
gegend hielt am Sonntag eine Verſammlung ab, 
um ſeine Vertreter für dieſe Tagung zu ernennen. 
Bei der Beſchlußfaſſung find die Regierungsſozia⸗ 
liſten vollſtändig unterlegen. Die Zenſur hat die 
Wiedergabe des Wortlautes der angenommenen 
Tagesordnung noch nicht freigegeben. Sie enthält 
folgende drei Punkte: 1. das Verlangen nach 
einem ſchleunigen Friedensſchluß auf der Grund: 
lage des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker; 2. 
Ablehnung der Kriegskredite durch die Vertreter 
der ſozialiſtiſchen Parteien; 3. Löſung der elſaß⸗ 
lokhringiſchen Frage durch ein Referendum N 

Wiedereröffnung des engliſchen Parlaments. 

Wie Reuter meldet, iſt die Parlamentsſeſſion 
in London am Dienstag von dem König und der 
Königin unter Beobachtung der üblichen Zere⸗ 
monien eröffnet. Die Thronrede lautet: Meine 
Lords, meine Herren! Die Kriegsnotwendigkeiten 
laſſen es unerläßlich erſcheinen, daß Sie nach kur⸗ 
zer Pauſe wieder zu Beratungen einberufen wer⸗ 
den. Die Ziele, wofür ich und meine Verbündeten 
kämpfen, wurden kürzlich von meiner Negterung 
in einer Erklärung dargelegt, die die entſchiedene 
Zuſtimmung meiner Völker im ganzen Reiche fand, 
und die eine gerechte Grundlage für die Beilegung 
des gegenwärtigen Kampfes, die Wiederherſtel⸗ 
lung der nationalen Rechte und die Zukunft des 
internationalen Friedens ſchuf. Die deutſche Regie⸗ 
rung ignorierte jedoch unſere gerechte Forderung 
nach Wiedergutmachung der begangenen Übeltaten 
und nach Garantien gegen ihre unprovozierte ae 


derholung. Ihre Wortführer weigern ſich, für ihre 
Perſon irgendwelche Verpflichtungen anzuerkennen, 
und verneinen gleichzeitig die berechtigte Freiheit 
der anderen. Bis zur Anerkennung der einzigen 
Grundlage, auf der ein gerechter, ehrenvoller 
Friede geſchloſſen werden kann. iſt es unſre Pflicht, 
den Krieg mit aller Kraft, über die wir verfügen, 
fortzuſetzen. Ich hege volles Vertrauen, daß meine 
Streitkräfte im Felde in enger Zuſammenarbeit 
mit denen meiner treuen Verbündeten denſelben 


heroiſchen Mut und meine Völker in der Heimat 
dieſelbe ſelbſtloſe Hingabe an den Tag legen wer⸗ 
den, die bereits ſo viele Pläne der Feinde ver⸗ 
eitelten, und daß fie den ſchließlichen Triumph der 
gerechten Sache ſichern werden. Ich habe die Ver⸗ 
treter meiner Dominions und meines indiſchen 
Kaiſerreiches zu einer weiteren Seſſion des Kö⸗ 


niglichen Kriegskabinetts eingeladen, um wie⸗ 
derum ihre Natſchläge in den wichtigen, die ge⸗ 
meinſamen Intereſſen des Reiches berührenden 
Fragen zu erhalten. Meine Herren vom Anter⸗ 
hauſe! Sie werden aufgefordert werden, für die 
Erforderniſſe der Streitkräfte und für die Stabili⸗ 
tät unſerer nationalen Finanzen entſprechend vor⸗ 
zuſorgen. Meine Lords und meine Herren! der 
Kampf, in den wir verwickelt ſind, hat ein kritiſches 
Stadium erreicht, das mehr als je unſere Energie 
und Hilfsmittel beanſprucht. Ich empfehle Ihrem 
Patriotismus vertrauensvoll die Maßregeln, die 
Ihnen vorgelegt werden, an. Der Allmächtige Gott 
möge Ihre Arbeit ſegnen. 

Sozialiſtiſche Straßenunruhen in Kopenhagen. 

Dem „Berl. Lokalanz.“ wird aus Kopenhagen 
gemeldet: Eine größere Anzahl von Jungſozra⸗ 
liſten und Syndikaliſten veranſtaltete Dienstag 
Nachmittag in den Straßen lärmende Anruhen, die 
zu blutigen Zuſammenſtäßen mit der Polizel führ⸗ 
ten. Nach einer Volksverſammlung, die mittags 
außerhalb der Stadt abgehalten wurde, zogen die 
Demonſtranten mit roten Fahnen und unter Re⸗ 
volverſchüſſen in die innere Stadt, wo die Börſe 
geſtürmt, Börſenbeſucher mit Stöcken angegriffen 
und zahlreiche Fenſterſcheiben eingeſchlagen wur⸗ 
den. 


Die Vorarbeiten für einen Tunnel von Europa 
nach Aſien. 

Der Bautenausſchuß der türkiſchen Kammer 
hat den bereits gemeldeten Geſetzentwurf betref⸗ 
fend einen Vertrag mit der Budapeſter Firma 
Sigmundi über Führungs⸗ und Vorarbeiten für 
eine Brücke und einen Tunnel von Europa nach 
Aſien mit einem Kredit von 10 000 Pfund ange 
nommen. Die Arbeiten ſollen im April beginnen. 

Argentiniens Beteiligung am Kriege. 

Nach der „Neuen Zürcher Zeitung“ meldet 
Agenzia Amerikana, daß der argentiniſche Bot⸗ 
ſchafter in Waſhington, Dr. Noon, ſich dieſer Tage 
nach Buenos Aires begeben werde in der Abſicht, 
ſeine Regierung von der Notwendigkeit des Kriegs⸗ 
eintritts an der Seite der Vereinigten Staaten 
zu überzeugen. 


r ͤœͤ-Ü:ñ —— K—— 5 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Februar 1918. 


— Dem Geiheimen Oberbaurat Dr. ing. Stüb⸗ 
ben in Berlin, Vorſitzenden der Königl. Stadt⸗ 
erweiterungsommiſſion in Poſen, iſt das Eiſerne 
Kreuz am weiß⸗ſchwarzen Bande verliehen worden. 

— Der frühere Anterſtaatsſekretär im Mini⸗ 
ſterium des Innern Wirklicher Geheimer Rat Otto 
von Braunbehrens iſt geſtern, 82 Jahre alt, in 
ſeiner Berliner Wohnung nach längerer Krankheit 
entſchlafen. 

— Der frühere badiſche nationalliberale Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Kommerzienrat Klump iſt am 8, 
Februar früh im Alter von 89 Jahren geſtorben. 
In den Jahren 18811890 vertrat er im Deutſchen 
Reichstag den Reichstagswahlkreis Pforzheim⸗ 
Durlach⸗Ettlingen. 

— Der Werksausſchuß für den Kiegsliebesdienſt 
auf der Gußſtahlfabrit Friedr. Krupp, Eſſen, hat 
der Nationalſtiftung 500 000 Mk. überwieſen. 
„ — —·— — ͤ—GE— — ——— 


Heer und Flotte. 


Aus. dem Militärwochenblatt. v. Lauter 
Gen. d. Art. von d. Armee, im Frieden Gen. Inſp. 
d. Fußart., iſt in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 


geſuchs unter Belaſſung in dem Verhältnis als 


Chef des Schleswig⸗Holſt. Fußart.⸗ Regts. Nr. 9 
mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt. 
— . p . . ß 


Parlamentariſches. 

Im Wahlrechtsausſchuß des Abgeordneten⸗ 
hauſes erklärte am Montag gegenüber einem von 
konſervativer Seite geſtellten Antrag, nach der 
Herrenhausvorlage zunächſt nicht die Abgeord⸗ 
netenhausvorlage, ſondern den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend Abänderung der Verfaſſungsurkunde 
(Kompetenz⸗Geſetz) zur Beratung zu ſtellen, der 
Vizepräſident des Staatsminiſteriums, er könne 
nur dringend empfehlen, die vorgeſchlagene Um⸗ 
ſtellung nicht vorzunehmen, ſondern nunmmehr zur 
Beratung der Wahlrechtsvorlage überzugehen. Er 
ſei der Meinung, daß in vielen Kreiſen des Lan⸗ 
des der Eindruck wenig günſtig ſein würde, wenn 
die Vorlage jetzt wiederum zurückgeſtellt werde, 
In weiten Kreiſen würde es unangenehmes Auf: 


ſehen erregen, wenn die Regierung ſich zu dieſem 
Vorſchlage ſtillſchweigend verhielte. Es könnte die 
Schlußfolgerung daraus gezogen werden, als ob 
die Regierung nicht mit Energie darauf dringe, 
die Wahlrechtsvorlage möglichſt bald zur Ver: 
abſchiedung zu bringen. Er könnte die poſitive Er⸗ 
klärung abgeben, daß die Regierung alle verfaf⸗ 
iungsmäßtgen Mittel anwenden werde, um die 
ſchleunige Verabſchiedung der Vorlage durchzu⸗ 
ſetzen. Der Antrag wurde darauf abgelehnt. 

Der Grundbeſitz der Kriegsgewinnler. Im 
Staatshaushaltsausſchuß des 
ſes erklärte der Finanzminiſter, daß die preußiſchen 
Miniſterium an das Reich herangetreten ſeien 
wegen der Ankäufe von Grundbeſitz durch Kriegs⸗ 
gewinnler, Gemeinden, Aktiengeſellſchaften uſw., 
und daß auf geſetzgeberiſchen Erfolg dieſes Vor⸗ 
gehens zu rechnen fei, 


—————— 


Die Abgrenzung der Ukraine gegen 
die beſetzten Gebiete von polen und 
Litauen. 

Der Friedensort Breſt⸗Litowsk gehört zur Ukraine. 
Der Friedensvertrag mit der Ukraine ſetzt in 
Artikel 2 gegen Sſterreich⸗Ungarn hin den Bis: 
herigen Grenzverlauf als geltend feſt. Et erſtreckt 

ich auf Galizien und die Bukowina. 

Der dritte Abſatz dieſes Artikels („Für den Fall, 

Zaß die ukrainiſche Volksrepublik noch mit einer 
anderen der Mächte des Vierbundes gemeinſame 
Grenzen haben ſollte, werden hierüber beſondere 
Vereinbarungen vorbehalten.“) iſt erſichtlich auf die 
Eid: und Südweſtgrenze gegen Rumänien hin 
gemünzt. ; 

Gänzlich unerörtert iſt die Oſtgrenze gegen das 
bisherige ruſſiſche Reich, weil das offenbar eine 
Angelegenheit iſt, an der die Mittelmächte nicht 
intereſſiert ſind, und wobei fie nicht dreinzureden 
haben. 

Dagegen iſt in Abſatz 2 des Artikels 2 die Grenz⸗ 
linie gegen Kongreß⸗Polen und Litauen in den 
Hauptlinien, die im einzelnen nach ethnographiſchen 
Verhältniſſen und beſonderen Wünſchen genauer 
feſtzulegen fein werden, mit hinreichender n 
keit en 


Fleiſchrationn 


Für die laufende Woche vom 10. 
bis 16. Februar beträgt die Fleiſch⸗ 
zalion 200 Gramm mit eingewachſenen 
Knochen oder Wurſt oder 180 Gramm 
ohne Knochen. 

Für Kinder unter 6 Jahren die 
Hälfte. 
Thorn den 10, Februat 1918. 


Der Magiſtrat. 


Geſangunterricht, 
Lieder zur Laute 


Methode Schmid - Kayser,. Berlin). 
Gertrud Gehrmann, 


gepr. Geſanglehrerin, Altſtädt. Markt 15 2. 


L. Zahn, Maler meiſter, 


Coppernikusſtraße 39, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Malerarbeiten jeder Art. 


oommeTWelzEN 


zur Saat, 
2. Abſaat von Original Strube's rotem 
Schlauſt, Preis 400 Mark pro To. ab 
Kowroß oder Bahnhof Oſtichau in Käufers 
Säcken, Abnahme bis Ende Februar, hat 
abzugeben 


Gutsbeſitzer Feldt, 


Sud, bei 3 


agent Leitſä 
def don e, von 


Hilfe 


8 ace ht uten 


iin modernen 


Due 


Stnfiiunren- 
Angebot. 


Raſierapparate, 
Raſierklingen und Meſſer, 
Haarſchneidemaſchinen, 
Taſchenmeſſer jegl. Art, 
Armeemeſſer, Dolche und Stſltets, 
zelnen Gabeln und Löffel, 
Küchen Brote und Schlachtmeſſer, 
Scheren, jowie alle anderen Arkikel, 
Muſterdutzend gegen Nachnahme. 
Vertreter geſucht. 


Eugen Thormann, G. m. b. H., 


Barmen, Abteilung Stahlwaren. 


Eine Werkitelle 


zom 1. 4 au ver, 


das Pfund 


von gleich oder ſpäter 
Angebote unter U. 
ſchäftsſtelle der „ 


zur erjien Stelle auf 


Angebote unter W. 


Abgeordnetenhau⸗ 


ſegneten Landes. 


Justus Wallis 


Für Scheuerzwecke empflehlt 9 
geeignetes 
Schenermittel, 


J. M. Wendisch Nachi, 


Seiſenſabrik. 
Aliſlädtiſcher Markt 33. 
im ganzen r gest 
Ns Nack, e 
Hypothek, möglichſk 1. oder 2 
Preſſe⸗ 
80—100000 Mark 
grundſtück zum 1. 3. 18 geſucht. 


Büderfir. 7, Hof. ſchäftsſtelle der Preſſe . 


„ | Zum eiern e 
. St. Nikolaskirche. 2. 


Kiew, die Haupt ſtadt der Ukraine. 
Geſamtanſicht von Kiew 3. Die weltberühmte Potſcherskaja⸗Lawra. 


mit der ukraine: 


4. Nikolaſew skaja⸗Straße. 


Was Trotzki und ſeine Gefolgſchaft mit allen 
Mitteln verhüten wollte, iſt nun dach. eingetreten: 
Der Vierbund hat mit der Ukraine Frieden ge⸗ 
ſchloſſen. Die Vernunft hat alſo dei den Ufrai- 
nern geſtegt; die ſegensreichen Folgen dieſes 
Schrittes werden ſich für die Ukraine in der aller⸗ 
nächſten Zeit bemerkbar machen. Anwilltürlich 
lenkt ſich der Blick auf die Hauptſtadt Ddieſes ge⸗ 
Was Mosau in politiſcher, 
Niſchny Nomgorod in merkantiler Hinſicht. war 


Kiew, die Haupiſtadt der Atraine, in religtöſer 


Gtenererflärungsbud). | 
Abſchriften der jährlichen Einkommenſteuererklärungen 
Vermögensanzeige. 
rechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens und 


Dr. jur. et. rer. pol. Kurt Pesehke, Gerichtsaſſeſſor bei den Alteſten 
der 3 von Berlin. 


Allaemeine Ausgabe T. 320 zu 1. 180 . 
Ausgabe T. 321 für ländliche wliche Berhältniſſe zu 1.80 Mk. 


Warenumſatz⸗ Steuerbuch. 


Abſchriften der jährlichen Anmeldungen und Zahlungen, „auf: 
rund des Warenumf 


und der 
Mit ausführlichen Leitſätzen für die richtige Be⸗ 
Vermögens, von 


atzſtempelgeſetzes vom 28. Juni 1916, mit aus⸗ 
en für die Berechnung der ſteuerpflichtigen Geſchäfts⸗ 


r. Jur. et. rer. pol, Kurt Pesellke, Gerichtsaſſeſſor 
den Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


— —— Preis 1 ‚80 Mark. 
Zu beziehen durch 


C. Dombrowski che Sudidsuckerst in ehern, 


Kathariftenſtraße 4. 


in der Sohlennol. 


Durch künſtliche Ledermaſſe zum . D. N a. 60 
geſch. Die ee Sohle wird wie neu! ; 
Keine Sohlenſchoner! 7 
Von jedermann ſelbſt anzubringen. Von der Lies Sohlen e 
ſellſchaft geprüft SHE Verkauf zugelaſſen. 


Keine Flicen! 


000 Karton verkauft! 


2 
Doſe 4—5 Paar Sohlen 4 Mk. Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
Muſter 2 25 in Nachnahme oder 4 Mk. 


Nollen, 
Kloben, 
Knüppel, 


bei e enden 
he, Berlin W. 57, Dennewitzſtraße 9 


3000 Mark 

auf ſichere Hypothek geſucht. 
„ Angebote unter U. 345 en die Ge⸗ 
fgältsftente der e 


In inan 


einige noch 3 5 
Friedensmaterial, N Eee 
mit e „ Bleunſchwarlen, , Reſtauration 
empßehlt ed Ob „ mit Samenbettenumg zund voller 1 9 
W. Zielk 85 ai: N Sener 10 g u ren e 92 71 
: ie e um! Stem b grau: Klohn, Gerechteftraße 7. 
eee Sr e ener Handwerkszeug. 


von meinem verſtordenen Sohn billig 
abzugeben. 4: Sul 18. 2 
Imerſtr. 25. 


fi roter Kinpermantel 
und Mütze für 1% Jahr 


zu verkaufen. Mellienſtraße 86, 21. 
Elegante 


Simmereinrichtung 


fieht- zum Verkauf. Zu: erfragen in der 
Geſchäßtsſtelle der „Preſſe“. 
Mehrere elegante Bertifowe, 
Zierſpinde, großer Ausziehtiſch, 
e Kleiderfpinde, ö 
Stühle und mehreres 


zu verk. Möbelhand ung Nintner, 
Gerechteſttaße I 


Zwei Beſtgeſte le 


Mit Matratzen zu verkaufen. 
Zu ‚erfragen nur nüͤchmitlags 1 
Schi Herſtraße 25 1. 


1 


40 Pfg. 


5 auf ſichere 
Stelle, 
zu vergeben. 
295 an die Ge. 


ein großes Stadt 
372 an die Ge. 


Beziehung für das ehemalige ruſſiſche Kaiferreich. 
Es iſt die Wiege des Chriftentums. im früheren 
Zarenreiche und ſein beſuchteſter Wallfahrtsort. 
Stolz thront das prächtige Alt⸗Kiew mit ſeinen 
Feſtungswerken und zahlloſen Golddächern der 
Kirchen auf dem etwa 50 Meter anſteigenden 
Hochufer des Dnjepr, während die blauen Fluten 


des 700 bis 800 Meter breiten Stromes die tiefer 


gelegenen Teile der n das . 
beſpülen. i 


11 falle De ahl! 


Nach einem patent. Verfahren werden alte Strümpfe 
auch in Halbſchuhen 


wie nen 


zu tragen. 


8 Socken FD 


93 


Preis Mk. 1,30 pro Paar. 
Stumpf Groß⸗Reparatur⸗ Auflalt. 


5 Lieferant des Roten Kreuzes für Königreich Sachſen. : 
. Annahme Thorn: A. W Brückenſtraße, gegenüber 


der Oſtbank. 


Den An: und Verkauf kleiner und größter Poſten 


Saatkartoſſeln 


vermitteln 


W. Logs 8 cee. Wurm, Ser 1 


e. Wandbilder, Blumenkrigpe, 


Aus 6 Paar zerriſſenen Strümpfen 4 Paar Strümpfe, 


Die Grenzlinie verläuft von Tarnograd (in der 


Mitte der Einſattelung der galiziſchen Nordgrenze 


zwiſchen den beiden nach Norden zeigenden Höckern) 
nordwärts über Bilgorafß und Szoezebryszyn 
(Schtſchebreſchin), etwa in der Mitte zwiſches 
Lublin und Cholm über Nadin zur polniſech⸗ 


litauiſchen Grenze bei Sarnaki und Melnik, ver? 


läuft alſo rund 60 Kilometer weſtlich der Greitze 
des alten Königreiches Polen und läßt auch den 
jetzigen Konferenzort Breſt⸗Sitowsk auf der 
ukrainiſchen Seite. 

Von Melnik wendet ſich die Grenzlinie in öſt⸗ 
licher Richtung, geht auf der Linie Wyſoko⸗Litowet 
nach Kamenz⸗Litowsk, wenige Kilometer südlich 
vom Urwald non Sialowies vorbei und verläuft 
dann über Pruſchany zum Wygonowskoje⸗See, den 
im Zuge des das Pripjet⸗ und das Niemen⸗ Gebiet 
verbindenden Oginsky⸗Kanals liegt. 

Jenſeits des Oginsky⸗Kanals mag die Atraine 
ſich mit Rußland auseinanderſetzen. EB 


Ausland. 


Konstantinopel, 12. Februar. Die Beſtattung 
des ehemaligen Sultans Abd ul Hamid hat heile 
im Moufoleum feines Großvaters Mahmud ſtatk⸗ 
gefunden. Der Leichenzug. vom alten Sarkil⸗ 
Palaſt ausgehend, war der eines regterendeſt 
Herrſchers. 5 5 
——— ————— . ‚—— 

Mannigfaltiges. 


(Großer Gelddiebſtaht) In der wach 
zum Montag drangen Einbrecher in eine Zo hn 
abfertigungsſtelle zu Cöln ein und ert 
wendeten Wertpapiere und Bargeldbeträge von 
mehr als 250 000 Mark. Im November vorigen 
Jahres wurden in demſelben Zollamt ſchon 45 000 


Mark geſtohlen. 


(Große Unterſchlagung.) 270 000 ge 
nen hat der Rendant der Stadthauptkaſſe in 
Krakau, Onyszkiewicz, wie er bereits zugegeben 
hat, unterſchlagen. 1 

(Großer Fabtikbrand in Ton 10 8 
Franzöſiſche Blätter melden aus Toulouſe, daß 
eine Feuersbrunſt die dortige Baumwollfabrik mit 
allen Vorräten vernichtet habe. Der EN uber 
fteigt 2 Wintonen Haie 711 


Gebr. ARE 
Sektkorke 


ad 


kauft zu guten 19 5 lau 
Verfügung dom 25. 9. 


j Nachemstein, ee 5, 2 


Anrkanijsitelle : 
Windſcheidſtraße 8: 2. 


Sotken. 


mie käring: -Goppernitusftr: 28, 2 252 
7, Ziumtr⸗ „Wohnung 
‚mit Badtziuner. 


ori unshalber gebe ich zum 1. 2 
5 5 enen, unter fetzige Mike 
preis ab. Meldungen f. 
Konter Brääckenliraße 
Beſichtigung zu jeder Zeit. 


N Shhreibickreiäe 
anderes mehr 
zu vertelfen. Bacheſtrage 16 | 


15 ‚arkes shi 


. ‚verfauit, 


Rittergut‘ Sendſitz 


bei Sippinken. Kreis Löbau. 


“Ein fotter Wallach 


N 1 ſteht zum Verkauf bei 
Befiger 


r Jahann Bartel. 
Oder Neſſau. Kreis Thorn. 


Mehrere hochtragende 
Ziegen 
beben zum Verkauf. 
Eine eme 


Teckelhündin 


zu verkaufen. Wo, fagt die Geſchäſts⸗ 


. Nr reſſe ne 
nter, 


Buchtonnter, 1 


große 3 zu verkaufe 
eſitzer Lemke Gramiſchen 


—— gen 


Zucht ga 


erkauft Ulbrich. go Kreis Thorn. 


Hofftraße 10 


Wald zum 7 


bei Schirpitz 20 Morgen. Stangen: und 
e nahe Dahn, verkauft 
S. Popa. Bromberg, 
t Mostheſtraße 3 


AT m Girinergins 7 


für Frühdeelfenſter preiswert azugeben. 
Baut u. Kumſigloſerel Fritz Albutat. 
Neuſtädtiſſcher Markt 4 


Ein ſehr gut erhaltener 


Halbwerdeckhwagen 


zu verk. Schmiedemſtr. Podn 
N gegenüb Mil „Miedb. 


Schlafſtellen 


zu haben 


Kleine Marktſtraße 7. 


5 30 kaufen gelucht 5 


g 6 und 3 Zimmer mit A Babe 
ſtraße 6 zu vermielen⸗ 
Näheres Buberſtraße 1. 2. 


! 85 
e Ge, J Mökder⸗Mohn⸗ k. Siem 


Ene richligzebende, gut erhaltene 


Taſch chenuhr denen, 


inakeieee Der 2 16 en 


Fin Stand guter Betten 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter O, 439 n Br Ge 
ſchäftsſtelle der Mere 
in bis 155 gebrau 5 E 
mit auch ohne Matrazen 5 W 


a5 Hestreieb. Wilhelmſte. 8 
Sportwagen 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unſer X. 448 an . Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchtes Zuhharmanlum 
und Plans 


zu kaufen geſucht. Angebote unter . 
425 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Damm 'ſche Klavierſchle 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter W. 447 an die Gr. 


e 


1 


ſchüftsſtelle der „Preſſe“ 


sandflinte, haknlos, | 
Repetierbũ 


evtl. mit Fernrohr. zu kaufen 16 
Angebofe nebit Preis unter B. 452 
erb. an die Geſchältsſtelle der Preſſe“. 


Ein Paddelbest in haufen gelacht, 


Angebote mit Preisangabe unter W. 
446 an die. Geſchäftsſtelle der „Breffe®, 


Jagdhund 


zu kaufen geſucht. 
Angebote nebfi 
erb. an die Geſchäſtsſteſte 11 5 ee 


Alte schmulkfachen, 


tüünſtliche Gebiſſe, Herren⸗ und Damen⸗ 
ührer, ſowie Brillanten kaufe noch zu 
hoͤchft Preiſen. Jumelier Pelbusch;, 


Brüdenfte. 14, Tel. 381. 


Zwei Wohnungen. 


Bad, mit oder ohne Peuſton. 


1 einiad möhlieries Zimmer 


vom 15. 2. zu vermie 
Bromb. Vorſtadt. Aellienſtr, 109,4 ＋ 


it möbliertes Anmel, 


neblt Kabinett vom 5 5 1 e 
Beſichtigung von ee 5 2 
2 gun möbl. Zimmer 


mit; Salten, due nad) der we 


elektr. Sicht ri gleich nder tpätee 
derm. Bankſtr. 6,.3 Tr. r., Haupteiig, 


mei gut möhlierle IT 


find zu vermieten. Ciifabeihfie., 1% 
5 Beſichligung zwiſchen 11—1 md 


Miet u ha 
Zei zul möblierte: met 


Gas, elektr. Licht, er. 1 25 


Nähe der Garniſonkirche e 


Zu erfragen in der Ge 
„Freſſe“ a 
Sul eres Zitanter 
mit elektr. en Bod zu e 222 
Albrechiſtr. 4, 3. Eig., 

Sander möbſierles Zit 

nicht beſonderer Eingang. 
Alelier Ineobi. Skrobaudſtr. } 
ne in Beruf eben 


Dame als Mihemeheei . 


in voenehmem Haufe gewün nicht. 


; fragen i in der Geſchöftsſtelle der . 


Zu vermieten 


erde 
. Sage und ® 


ia Kulmer Chauſſee 5 
10 Morgen Land "irren 


Morgen 
zu verpachten in Schönwalde und 


9 
Ziegelſteine zu si 
1 Frau en Zoom 
Waldauerſtraßſe 17. 


8 


060 
75 
125 


— — 


25 


